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„Die beste Grammatik", sagt Phil. Plattner mit Recht, „ist die Schultafel". Wozu bedarf
der Schüler alfo noch einer Schulgrammatik? Zu einem dreifachen Zwecke, wie mir fcheint. Erstens,
um die in der Schule erlernten Regeln zu Haufe zu wiederholen; zweitens, um folche Regeln, deren
Erlernung in der Lehrstunde zu viel Zeit erfordern würde, zu Haufe zu lernen; drittens, um folche
Regeln vor Augen haben zu können, welche überhaupt zu lang sind, als daß sie auswendig gelernt
werden könnten, die daher nach und nach durch den Gebrauch sich einprägen muffen, z. B. über
das Geschlecht der Wörter auf s, oder über die Inversion.

Manche fyntaktifche Regeln, welche auf den folgenden Blättern fehlen, bleiben Wohl am besten
der gelegentlichen Erklärung durch den Lehrer überlasten, wenn ihre Erwähnung sich bei der Lektüre
als notwendig erweist.

I. Lautlehre.

§ 1. Die französische Sprache bedient sich
seit dem Ende des fünfzehnten Jahrhunderts des
lateinischen Alphabets und gebraucht 24 Buch¬
staben: g,deäLkFt!iHIinii0ii<ir8t
u v x ^ 2. — K und w finden sich nur in Fremd¬
wörtern.

Das Geschlecht der Buchstaben richtet sich
nach der Endung ihrer Namen (Z 21), also uu a,
un u6, uue elle, uuö L88L, uu ic8, jedoch un 2Läe;
neuere Grammatiker unterscheiden uu« aedL uiu-
ette (vo^elle) und uu acue ll8vir6 (eou8oune). —
Beim Lautieren gebraucht man alle Buchstaben
männlich.

§ 2. Hülfszeichen sind die Accente, «6äi1l6,
trömil, trliit ä'uniou, 3,uo8trovüe. I^aceeut ai^u
steht nur auf e, 1'aee. Zrave auf e, «,, ou, auf

den beiden letzteren zur Nnterfcheidung gleichklin¬
gender Wörter: 3, (hat) und s, (zu), la (die) und
1Z, (dort), voilä,, ou (oder) und oü (wo) und in
äHä,. I/aceeut cireonüexL kann auf allen Vokalen
außer 7 stehen und bezeichnet meistens den Aus¬
fall eines 8, z. B. etre, iuMro, tenötre, ebHteau,
zuweilen anderer Konsonanten, z. B. 1'um«, und
des Vokals 6, z. B. 8Ür, inür, gaiment; auch ist
er Zeichen der Lange, z. B. ßräee, Z,Fe. Endlich
dient er zur Unterscheidung gleichlautender Wörter,
z. B. äu (des) und üü (gesollt).

^,3, c6äiU6, ein kleines umgekehrtes e, steht
unter 0, um vor a, 0, u den scharfen f-Laut zu
bezeichnen.

I,L tr6ma, steht zur Bezeichnung der Trennung
zweier Vokale, z. B. Ka'ir, 8a,ül, Uo'i86.
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1,6 trgit ü'uniou (mißbräuchlich 1« tiret), der
Bindestrich, bezeichnet die Zusammensetzungmehrerer
Wörter zn einem, z.V. are^n-eiel, Li'llnü-iisre,
p6ut-6ti'6, <üv.grl68-<)uint, ^68U8-0nri8t; ferner steht
er bei Zahlen unter 100, und wenn das Pronomen
nach dem Verbum steht, also in der Inversion
(g.ll62-vou8?) und beim Imperativ (gll62-vou8-6u).

l/'apo^roMe, das Zeichen der Ausstoßung
(üliÄon) eines Vokals vor einem Vokal oder
Ii mu6tt6, steht 1. bei In,, 2. bei 8i vor il und
Ü8, 3. bei 1s, 66, j6, ms, te, 86, cle, ne, ML
(bei Ior8<iue, <^uoi<in6, Z)ui8^u6 nur vor il, eil«
^Ü8, e1lL8^ on, un; — bei ^u8HN6 vor ä, s^au, g.ux^,
iei, 6n, g.1or8, oü, bei zn'68<iu6 nur in pr68<iu'!l6;
bei ynLl<iu6 in <iu6l<iu'uu s^un6^). Die Elision und
die Bindung unterbleiben bei oni und ou26.

Z 3. Mit großen Anfangsbuchstaben werden
geschrieben: 1. die Eigennamen, 2. die Völker-
namen (un I'ra.uoM, aber In, Ig.n^u6 krg,n^gi86),
3. 1'lÄat der Staat. — Mit kleinen Anfangs¬
buchstaben: die Jahreszeiten, Monate, Tage; auch
vou8 und tu in Briefen.

§4. Silbentrennung, g.) beim Sprechen: Ein
oder mehrere Konsonanten zwischen Vokalen ge¬
hören zur folgenden Silbe; d) beim Schreiben:
1. Vokale werden nie von einander getrennt;
2. ein Konsonant zwischen Vokalen gehört zur
folgenden Silbe; 3. Doppelkonsonanten und zwei
verschiedene Konsonanten werden getrennt, doch
bleiben zusammen ^n, cn (und alle anderen, auf
welche b. folgt), 1 und r mit vorhergehender Mnta
(bl, tr u. f. w.); 4. bei 3 Konsonanten gehören
die beiden ersten zur vorhergehenden Silbe (aus¬
genommen dl, tr u. f. w.); 5. bei zusammenge¬
setzten Wörtern ist die Abteilung fchwankend.

ß 5. Die Bindung (lig.i8on) tritt ein bei
mehreren dem Sinne nach eng zusammengehörigen
Wörtern. Hierbei werden auch die stummen End¬
konsonanten hörbar (x als 2). — Konjunktion und
Subjekt, Subjekt (wenn nicht Pronomen) und
Verbum, Verbum und Objekt, das r des Infinitivs
er werden nur in feierlicher Sprache (8tM 8out6uu)
gebunden. — Niemals bindet das t in et (und)
uud fclten 8 in tu 68 alls, tu 3,8 eu.

§ 6. Der Ton liegt auf der letzten vollen
(d. h. nicht stummen oder dumpfen) Silbe eines
Wortes (Wortton) oder mehrerer zusammenge¬
höriger Wörter (Satzton). Die Betonung ist aber
viel schwächer als im Deutschen und wird mir
dadurch sehr bcmerklich, daß am Schlüsse eines
Satzes die Stimme nicht sinkt.

Z 7. Die Interpunktionszeichen: point, vir-
Fule, point et virgulL, cleux Mnt8, point ä'inter-
roggtion, point ä'6xolg.mati«n oder Lxe1g.mg.til,
tiret, pg.r6ntn.686 (), erocnet8 ^ werden gesetzt
wie im Deutschen, doch werden die Anführungs¬
zeichen (8ui1lLinet8) häufig fortgelassen. Nach der
Anrede in Briefen steht kein Ausrufungszeichcn,
fondern ein Komma. — Das Komma wird nicht
gesetzt: 1. vor yue, daß*), als; 2. vor der indi¬
rekten Frage; 3. vor dem Infinitiv mit oder ohne
Präposition; 4. vor dem Relativsatz, welcher eine
wesentliche,nicht zufällige Bestimmung des Nomens
enthält. — Das Komma wird aber meist gesetzt
bei zeitlichen und örtlichen, auch Wohl bei modalen
Bestimmungen, mögen sie am Anfang stehen oder
eingefchobcnfein.

§ 8. Aussprache der Vokale. — a ist stumm
in lluüt, Ourg.o.g.0, 8aön6, ^.«8t6.

e ist stumm (mußt), dumpf (8ourü), hell
(geschloffenkerine), dunkel (offen onvert): 1. 6 ist
stumm vor oder nach Vokalen. 2. 6 ist dumpf:
I. in einsilbigen Wörtern, z. B. le, ine, ee;
II. innerhalb eines mehrsilbigen Wortes, z. B.
r6ßgräg.; III. in der Verblendung 6nt; IV. in der
Verbal- und Pluralendung 68; V. noch dumpfer am
Ende eines Wortes und wird in der Bindung zu
stummen 6. 3.^,. 6 ist hell (t6rin6): I. mit dem
l>.ce6nt ai^li; II. vor den stummen Endkonsonanten
ä, r, 2; III. in 6t (und). L. Einen zwischen eh und ä
in der Mitte stehenden Laut hat 6 vor einem oder
mehreren Endkonsonanten, z. B. 1e tilet, Ü6r, tu
p6i-N6t8,1'a8z>6et, lg, mer, il 68t; sowie im Innern
eines Wortes vor mehreren verschiedenen Konso¬
nanten (wobei x als zwei Konsonanten gilt), z. V.
6xg.et, Ü68eriM0n. 4. 6 wird wie ä gesprochen

*) Jedoch steht das Komma vor dem Folgesatz.
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(6 ouvLi't): ^. lang: I. wenn es den aceeut A-3,ve
oder cireonÜ6X6 hat, deren Unterschied (z. B. pren
und pröt) wir im Deutschen nachzuahmen nicht im
stände sind; II. in den einsilbigen Wörtern M68,
t68, 868, 168, 668, 068, Net?; III. in der Endsilbe
vor r mit folgendem Konsonanten, z. B. 1s vsr8,
il 8ert; IV. vor Doppelkonfonantcn mit dumpfem
End-e, z. B. eile re^rLtw. Hierbei ist zu be¬
merken, daß der 6-Laut in der Silbe vor dumpfem
End-6 immer 6 ouvert ist, z. B. ^6 prote^L (aber
^6 p!'«t6M!-g.i,vgl. § 71 L. Anm, 2). L. kurz: I. vor
Doppelkonsonanten, z. B. Lirer, Lnnoml; II. vor
den Endkonsonanten o, t und 1, z. B. 86«, drei,
1e 861.

Ausnahmen: 1,3, lsmine, 80lsnne1, Adverbial-
endung eminent, z>osl6 (^-3), o1et(^^6), oulllLr
-- e). Scheinbare Ausnahmen sind: clL88on8,
6688U8, re88oure6, rs886indl6i', i'L88ortir; hier ist
das 8 verdoppelt, um die falsche Aussprache mit
weichem 8 zu verhindern.

o ist stumm in paon, ^»u^ I.30N. — c> lautet
hell (terms) in betonten, offenen Silben (ausge¬
nommen rode, noee, moäe, eeole, notre, eucors),
in einsilbigen Wörtern mit stummen Endkonso¬
nanten, und mit dem 3,ec. eire. (ausgenommen
I16M3.I).

n wird wie 0 gesprochen in der lateinischen
Endung um und in rtmui.

7 wird wie i gesprochen, z. B. 7 (dort),
?7rön6L8, L370NN6. Häufig steht es für ii.

8 9. Die Diphthonge, ^.1 lautet wie L «uvert,
ausgenommen 1. in der Verbalendung, in 1s <iu3i
und ^6 (tu, il) 83,i8(t) ^ e lerme); 2. in den
unbetonten Silben von tÄlre (— o 8onrä). —
N lautet wie e ouvert, oi wie «a oder ull.

In den mit 7 gebildeten Diphthongen steht
7 für zwei i, z. B. 1e 1,3,78, l'adv^e; vor einer
tönenden Silbe nimmt das zweite i beinahe den
Laut des deutschen j an (3,762, to^er, Wv3u,
ebenso 11 7 3).

H.n lautet wie langes 0; kurz in ?3u1.
Nu lautet ü in den Formen von 3voir^),
*) Weil ou in j'euL u. s. w. ursprünglichzweisilbig war

und « (nach Z 8) stumm ist.

sonst, Wie auch wu, immer ö, und zwar I. hell
(terms) mit dem aeo. eiro. und in der Endsilbe
ohne oder mit stummem Endkonsonanten (ausge¬
nommen r), z. B. äeux, pLut, dleu, «neue, vcsu;
II. dunkel (ouvLi't): 1. lang bor r und v, z. B.
ewur, z»eur, ZLuve, ^renve, azuvre; ausgenommen
inon8iLui- und ins88iLur8; 2. kurz ^.. vor einem
hörbaren Endkonsonanten, z. V. 86n1, usuk, L. in
der Silbe vor dem dumpfen End-6, z. B. ^eun«,
pLu^lL, meudle; ausgenommen vor 8L und te.

0u lautet u.

§ 10. Ausfprachc der Konsonanten. — Als
Endkonsonanten sind meistens stumm 6, F, p, t,
8, x, 2, ebenso die Konsonanten nach Nasallauten,
d ist stumm in einigen Namen, z. B. Voud8,

I^tedvrL.
e ist stumm in clero, iW Leb.ee8, 68tc»m3e, tNbae;

es lautet wie F in 8econä und den davon ab¬
geleiteten Wörtern. — „« vor 0, u und 3, lautet
allemal wie k, doch vor 1 und e lautet es wie ße"
— k vor 1 und s wird durch au bezeichnet,

eli lautet sch in allen Wörtern, die nicht als Fremd¬
wörter betrachtet werden, z. V. enerelier, nwn-
3,rclns, 1iier3re1iie, diirni-zie, ederudm, 3,rdii...
(außer 3reb.i6z)i8eai»3l).

eu lautet k 1. in den Fremdwörtern, z. B. eln-stien,
lüliri8t, etueur, okorkl, ecllo, c>rcus8tr6, 3rHea-
lo^i«; 2. im Auslaut, z. V. Nunlob, (ausge¬
nommen MNCll).— Cd ist stuMM in 3llN3N3Lll.

ä ist hörbar in 8uä und fremden Namen, ausge¬
nommen Naärlcl.

k ist stumm in dkl, LLrt, «ul mit folgendem Adj.,
eliLk-ä'oeuvi-L,168 vaZuK^ aeuk8, nerk (auch im
Sing., wenn bildlich gebraucht), in mit ueuk zu¬
sammengesetzten Namen, z. B. NeutoliöM in
Frankreich; l^eueliktel in der Schweiz).

Z ist hörbar in i'ouF. ß vor 3, 0, u lautet wie g;
soll es ^ lauten, so wird ein 6 eingeschoben,
z. B. 6601'ßL, la, F3F6ur6. ß vor 6 und i lautet
wie ^; soll es hart (g) lauten, so wird ein u
eingefügt, z. B. la, I3NFN6 (ein n in manchen
Fremdwörtern, z. B. ttberto, KIM). Dieses u
bleibt in den Verben auf ^usr auch vor 3 und 0,
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z. V. nou8 äi8tinFuo«8. Wo u nicht cingeschobcn
ist, wird das u natürlich gesprochen,z. B. g,m-
ui^ue, eonti^uö, Lxissuö, aiFUL und den mit lÜFu
zusammenhängenden Wörtern, z. V. ai^uMs;
anch in manchen Fremdwörtern und Namen, z.B.
Fuano, <3ui8L, ttui^ot.

u ist entweder ganz stumm (u mustte oder vovellL)
oder bezeichneteinen Kehlanstoß (Ii ll8vire<2 oder
C0N80NN6), der aber keine Ähnlichkeit mit dem
deutschen h hat.*) Letzteres ist der Fall 1. meist
bei den aus dem Deutschenstammenden Wörtern,
z. B. tu>,ir, ug.116, Kalte, uarpL, IMer, neraut,
Imnte, Iiotte; auch bei Wörtern aus anderen
Sprachen, z. V. 1s Iiero8 (aber l'uerame), le
Iui8llrä; 2. bei einigen, in denen das u unbe¬
rechtigt steht, z. B. Iiauteur, dnit (ausgenommen
äix-duit und vinFt-Iio.it). — Ohne tl werden ge¬
schrieben, aber für die Elision und Bindung als
konsonantisch anlautend betrachtet: oui, onxe
(selten ouir).

1 ist stumm in a,u1x, tiln-il, tM, ln8Ü, ontil, noul8,
8ourei1; in gentil und ßril vor Konsonanten
(vgl. 8 ii).

m ist stumm in antomne, conäamner.
n ist stumm in Monteur.
I> ist stumm in dapteine, dllnti8er, corr)8, ^ulpter,

86nt (aber hörbar in allen mit 8ept Zusammen¬
gesetzten Wörtern, z. V. 8evteNore, 8er,tentrion);
p ist am Ende hörbar in eap und erouix

<1 ist gleich e im Auslaut; im Anlaut steht dafür
<iu (ausgen. m^üre); dies u ist hörbar in Fremd¬
wörtern, ausgen. yuaäl'ille.

r ist stumm in der Nominal- und Vcrbalcndung
Ll' und in inon8ieur (me88ieur8).^*)

8 ist stumm in V088L8, l8le (jetzt Ile), 8 am
Ende ist hörbar 1. in Namen, z. B. H,Fue8,
<ü1ovi8, ^rr«,8 (ausgen. 5«8U8, ^ieo1g,8, InomÄ8,
I,uea,8, ?i-3,nMi8, I,oui8); 2. in Fremdwörtern,
z. B. «,t1n,8, di8, dioeu8, Frati8, M3,i8, ndu8,
omniduz; 3. in 68, ül8, Iie1a,8, ^äi8, 1i8 (ausg.

^) Im östlichen Frankreich wird dieser Laut zuweilen
ähnlich dem deutschen h gesprochen. II a^iio« ist ähnlich
dein ^'iu in semitischen Sprachen.

^) In der Umgangsspracheanch in nucks.

tleur äe Ii8), Mili'3, la, vi8; häusig in 1e8 incsur8,
selten in 8eu8 und 86N8 (in 1e8 eiu<i 8en8 und
le dou 8LU8 immer stumm); 4. in WU8 und
plu8, wenn diese Wörter allein stehen, auch in
I>Iu8'HU6-i>llrl3.it; 5. in den Zusammensetzungen
Mi8<M6, lei^que, m'e8M6. — 8 ist weich
zwischen Vokalen, ausgen. ALant und 8i8o.i8 (von
8L8ir) und Zusammensetzungen, z. B. entre8o1,
I>l>,1-l180l, Vr3,i86NI0ll>,t>l6, 6e8U6tuÜL,1^83,8«. —
Sonst ist 8 scharf, ausgen. H,l83,ee und die mit
tiÄN8 zusammengesetztenWörter.

t am Ende ist hörbar in Lre8t, Odri8t (aber
stumm in ^68U8'lüUri8t), 6ot, 1'68t, lllt, Iiuit,
I,ot, ouL8t, I>l6terit, 8liint'^u8t, 8Lvt, in den
Subst. und Adj. auf et (ausg. I'aspeet, ie re8veet
und meist 8N8i>ect), zuweilen auch in net; auch
in tHit und dut am Ende des Satzes.

ti wird wie ei gesprochen: I. in der Endsilbe tie,
wenn vor t ein Vokal steht, z. B. äemoeratie,
sowie in inentie und inertie; 2. wenn auf ti
die Tonsilbe folgt und vor t kein 8 oder 2 steht
(ausg. lüdretieu, Ntieune, Valentinien, <üriti38).
ti behält seinen Laut 1. in den Endungen ti6,
tier, tiewe; 2. in tie als teiu. von ti; 3. in
dem Pronom. tien und den Formen von teuir;
4. in den Konjugations-Endungcn tiou8 und tie?.

x lautet wie gs; wie k, wenn e oder », hinter
denen ein Vokal steht, folgen; wie s in der
Bindung und in äeuxieine, äix-neut'; wie ff in
Lruxelle», Nauxien, 8oix»,nt6, »ix, clix. —
x am Ende ist hörbar in ^.ix und Fremd¬
wörtern, z. B. inäex, vneuix, 8vinnx.

2 lautet wie ein sanftes f; am Ende ist es hörbar
in 33.2 und fremden Eigennamen.

Z 11. Die Nasal- und Schmclzlautc. —
^. Die Nasallaute. N und n, denen ein Vokal
vorgeht und weder ein Vokal noch in oder u folgt,
werden nasal ausgesprochen; die darauf folgenden
Endkonsonanten sind stumm. Es lautet: 1. an(g):
am, a,u, ein, en, —LNz>8 u. s. w.; 2. en(»)*): im,

^ In der modernen franz, Umgangssprache wird dieser
Lant fast durchgängigwie au ausgesprochen,was durchaus
nicht nachahmenswertist.



in, ^in, 711, lüiu, ain, ein, —aint, u. s. W.;
3. on(g): mn, «n —on8, ont u. s. w.; 4. oän(»):
oin —oinF u. s. w.; 5. ün(«): uin, nn, eun —
NN8 u. s. w.

Ausnahmen: en wird en(g) gesprochen in den
Endungen een, ien, ^en und einigen Fremdwörtern,
z. B. azenäg., a^nencliee, nen8nin; en (ein) wird
wird wie en (em) gesprochen in der Endung von
Fremdwörtern, z. B. vollen, ^eru83.1elu, re<M6in,
examen (letzteres anch en(«) gespr.), wie überhaupt
in fremden Wörtern der Nasallaut meist nicht ge¬
sprochen wird. Nn behält den Nasallaut vor in, n
oder Vokalen in Zusammensetzungen, z. B. ennuver,
einmener, enivrer. — Über teinine, 8olennel, die
Endungen eminent und uni s. Z 8, 4, L.

L. Die Schmelzlaute, 80U8 moui1le8. 1. Das
1 in der Endung il mit vorhergehendem a, e, n
(also auch eu, ue, 02, on) wird nicht ausgesprochen,

so daß ail — a t, eil — ä <, enil, ueil, «eil — ö i,
onil — ut; ill wird ungefähr wie j ausgesprochen
doch wie il im Anlaut, sowie in inille, Million
milliarä, ville, villa, villa^e, Villlltte, vanäeville,
trano^nille, äi8tiller, o8eiller, 8eintillei', vaeiller;»
auch in Fremdwörtern und Namen, z. B. eoäi-
oille, nnMle, 8ibvlle, ^enille, Inille, Leville,
ellvillaire, ollinarill«, u. a.; — il mit vorher¬
gehendem Konson. wird mouilliert (i j) in zrezil,
mit (Hirse, gebräuchlicher inillet), tril (oder trille),
zuweilen auch in tenil und ßril, selten in neril;
in geutil vor Vokalen. — 2. ^n wird ausgesprochen
wie j mit einem vorhergehenden, wenig hörbaren,
an den Unterzähnen gebildeten n*); zn behält
aber den Laut gn in Fremdwörtern, z. V. agimt,
coziuit, Znon.

^) u kann nicht vor 3 stehen, weil es sonst nasal wäre.

II. Artikel.

§ 12. Es giebt im Französischen zwei Ge¬
schlechter, das männliche theure mn8eulin) und
weibliche (ß- leininin). — Das Neutrum hat sich
nur in einigen Pronominalformen erhalten: ee,
eela, eeci, onoi, il, tont, Hnelone eno8e. —
Die beiden Numeri, Einheit und Mehrheit, heißen
8inZnlier und nlnriel.

Der bestimmte Artikel (artiele äetlui oder
äetermiue): 1e (wll8e.), I», (lem.), le8 (plur. inaLc.
und lem.). — Der unbestimmte Artikel (stiele
inäetlni, oder inäetermine): nn (wll8e.), une (lein.).

Der bestimmte Artikel ist entweder einfach
(le, III, 168) oder zusammengefetzt (äu aus äe 1e,
an aus Z. le, äe8 aus äe 1e8, «,nx aus ä, 1e8).
vn und an stehen nie vor Vokalen, weil le und
1a vor Vokalen apostrophiert weiden.

Anm. 1. Der Artikel wird im Französischen
fortgelassen:
a) in vielen Verbindungen, welche einen Verbal-

bcgriff ausmachen, z. B. avoir keüin (lionte,
eonra^e u. s. w.), äemanäer varäon, nrenclre
eonze (ßarde u. s. w.);

d) in adverbialen Ausdrücken mit 83,n8 und «,vee;
e) nach ni—ni und 8oit—8»it;
ä) bei etre, äevenir, 8e laire, rester, varaitre,

8emdler, naitre, monrir, wenn das Prädikat
Beruf, Nationalität, Religion u. f. w. bezeichnet,
z. B. ee neintre e8t ^.nZl3,i8 (aber: e'e8t nn
^,ußlg,i8);

e) bei den Verben mit doppeltem Acc., z. V. taire,
er6er, renäre, 8e montrer u. s. W-;

t) „die französische Apposition hat weder Artikel
noch Präposition." — Jedoch steht der Artikel
beim Superlativ (?8.ri8, 1a n1u8 ^ranäe ville),
und wenn die Apposition nicht erklärend ist,
sondern auf etwas bekanntes deutet (?g,ri8, ill
canitale äe ln, ?rg,nee; O00K, le eeledre na-
vi^llteur).

Anm. 2. Bei Ländernamen steht der Artikel;
er fehlt jedoch:
3,) in Titeln und bei Produkten, z. B. le roi äe

?rn88e, le ter üe 8neäe; indeß steht der Artikel
bei außereuropäischen Ländern und bei denen,
welche im plnr. stehen oder mit einem Adj.
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verbunden sind: ^.mda^aäsur an <üuili, reine äs
la (^ranäs-Lretazus, l'iinpsratries äs8 Inäsz;

d) bei geographisch.Bestimmungen, z. B. 1s eanton
äs Vauä, lg, provinee äs Laxe, uns earte äs
I'rauee;

e) nach äe (Ausgangspunkt) bei weiblichenLänder¬
namen, z. B. il visut äs Trance, aber äu
vausiuarll;

(1) nach su, z. B. vovaßsr su Trance, aber äau»
1a ttranäs-Lrsta^ns (s. oben a).

§ 13. Eine Deklination ist im Französischen
nicht vorhanden; sie wird ersetzt durch Präpo¬
sitionen, und zwar der Genitiv lLsnitik) durch

Vorsetzung von äs (von), der Dativ (rszims in-
äirset ^atit^) durch ä, (zu). Der Accusativ
(rszims äirset ^aeeo8atik^) ist gleich dem Nomi¬
nativ*) (8uM ^uomiuati^) und wird aus der
Stellung nach dem Verbum erkannt. Nur aui
(welcher) hat eine besondere Accusativform: aus
(welchen). — I.s vsrs der Vater, äu zisrs von
dem Vater, des Vaters, an per« zu dem Vater,
dem Vater, ls psrs den Vater u. f. w. (Über den
s. g. Teilungsartikel s. § 108, 3,)

") Die meisten franz. Substantiell sind ans lateinischen
Accusativformenentstanden. — Auch im Plattdeutschen ge¬
braucht man häufig den Acc. statt des Nom.

III. Substantiv.
8 14. Pluralbildung. Der Mrisl wird ge¬

bildet durch Anhängung eines 8 an den LiuFulisr*)
(llUsgeN. Wut, t0U8). I/ü0IUIllS, IS8 U0NN68.
Dieses 8 verschmilzt mit den Endbuchstaben 8, x, 2:
1s8 bra.8, 168 z>rix, Is8 us2; es wird nicht ange¬
fügt an Fremdwörter und Personennamen (Is8
äsux Corneille), Wohl aber an Namen von Ge¬
schlechtern und Dynastien (1s8 U3.eun.dLS8, 1s8 Lour-
den8), sowie an Eigennamen, die als Gattungs¬
namen gebraucht sind (cle8 (Ae6ron8, äs8H,Isxauärs8).

8 15. Als Endung des Mrisl wird x an¬
gehängt an die Diphthonge auf u, also au, su,
ou (sau, ceu): 1s tsu — 1s8 ksux u. s. w.

Anm. 1. Von den Wörtern auf ou folgen
nur 7 dieser Regel:

diwu, caillou, euou, Fsuou,
uidou, (^ou^'ou und pou dazu).

Die anderen (sowie das Adj. dlsu) nehmen 8 an:
Ein 8 erhalten eou,
elou, tou, trou, 8ou, Ü1«u,
vsrrou, dlsu, mou, eoueou, (auch lieou und

matou).
Anm. 2. Den Mr. bilden auf aux:

a) die Wörter auf al, ausgenommen bat (und
eal, pal, rsZal; auch die Fremdwörter ear-
naval, euacal, uarval, uopal, 8srva1 u. a.).

"°) 8 des lat. lloe, zilur.

d) eorail, swail und 8ouoirail,
nebst vitrail, dail, travail, vautail,
die haben im Pluralis aux,
travail z. B. hat travanx.*)

8 16. ^,1su1 der Ahne hat im Mrisl a'teux
(aieul Großvater aieul8). <üis1 und csil haben im
eigentlichen Sinne eisux und vsux, im übertra¬
genen eisl8 und 02Ü8, z. V. eisl8 äs lit, äs tadlsau;
c»il8 äu lrowa^s, csil8-c1S'bcLui'.

§ 17. Einige Wörter kommen nur im Mr.
vor: adoi8, ds8tiaux ^ dstail), eutrai11s8, su-
viron8, etreuu68, tiau?ai11s8, luusraills8, inesurs,
Mur8, tsusbrsZ; andere haben auch im Deutschen
nur die Pluralform: äspsuZ, trai», zsu8, vivrs8.

8 18. Einige Subst. haben im Plur. eine
andere Bedeutung als im Sing.:

arius 8. Waffe, pl. Wappen,
ei8sau 8. Meißel, z»1. Schere,
seuse 8. Schachzug, Verlust, Schlappe, z>l.

Schachspiel,
ssset 8. Wirkung, ?1. Gerätschaften, Gcldpapiere,
sutsr 8. Hölle, pl. Unterwelt,
ötat 8. Zustand, pl. Landstande (^tat Staat),
Aa^s 8. Pfand, z»I. Lohn (der Dienenden),
ints>st 8. Interesse, vl. Zinsen,

^) 2,il8 haben: äswil, öveutllii, ^auvsmllil, xortail.
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Mwslls 8. Zwilling (weibl.), I>1. Operngucker,
Isttrs 8. Brief, z>l. Litteratur,
lunstts 8. Fernrohr, zu. Brille,
vgeaucs 8, Vakanz (Unbesetztseineiner Stelle),

z>1. Ferien.
Anm. 1. Diese Wörter haben natürlich auch

den Mr. in ihrer eigentlichen Bedeutung.
Anm. 2. Eine Schere, eine Brille uns Mirs

üs ei8saux, üs 1unstts8; eine Schere, Brille äe«
ei86g,ux, cls3 1unstts8.

ß 19. ?1ur. zusammengesetzterWörter. Das
Pluralzeichcn können nur diejenigen Wörter er¬
halten, welche g,) Snbstant. oder d) Adject. sind
nnd im Nominativ stehen, z. B.

g.) ls8 snst^-lislix, 1s8 oliolix-llslirL,
l)) 1S8 esrt8-VUlg.Nt8, Is8 r0l1ß68-zal'^68, 168

8ranä8'i>Lr68, 1s8 Zsillil8liolnins8; also auch
e) die mit einem Adverb verbundenen Subst.:

1s8 viLL-roi8, 1s8 g,Vg,Ilt-,Zg,räS8.
Kein Pluralzeichcn erhalten die Subst,, welche

g) im Accusativ stehen oder d) von einer Präposition
^e) auch von einer zu ergänzenden^ abhängig sind:

g) 1s8 iiortL'inunnaie, Is8 tirs-dotts, 1«8 L88uis-
mlliu*),

l>) 1e8 eliLk'ä'wuvre, 1s8 g,rL8-eii'eisI, 1s8 ens-
inin8 äs tsr,

s) 1s8 timdrs8>iio8ts, 1e8 Hütsl8-I)ieu.

§ 20. Geschlechtder Substantiv«. ^. Nach
der Bedeutung.
I. Männlich sind:

1. die männlichen Personen. Ausgenommen lg,
tlüts, lg, slarinstts (der Flötist u. s. w.), Ia
cllutinn, 1a iserus, 1a llups, 1«, 8sutiue11s, 1«,
eonng,i88gnes u. a.;

2. die Flüsse, ausgen. die französischenFlüsse auf s
(jedoch Is Möns);

3. die Himmelsrichtungen und Winde (jedoch 1a,
l>i8L, 1a, dri8s, lg, iuou88on);

4. die Jahreszeiten, Monate und Wochentage (je-

^) Da im Sing, auch gebräuchlich ist 1s tiis-bottsZ,
1'e83uie-inÄ,w8, 1s eouvie-VieäF, so kann der Plur. auch
heißeil iilL'bntte» u. s, w. ^oits-ei^r« Cigarrenspitze,
z>c>rw-ei^lll«8 Ctgarrcntasche (meist stui a eig^r«8).

X, Realschule, i«»<.

doch 1a, mi-aviil u. s. w., lg, mi-carsins, 1a
8g,inl-^sg,u u. s. w.);

5. die Berge und Gebirge, ausgen. die auf es;
6. die Metalle, z. B. l'or, Is tsr, 1s zilgtins, Is

cuivrs, ebenso l'amlirs;
7. die Bäume und Sträucher, ausgen. uns epins

(eig. Dorn) g.udsi>iu6, roucs, vigus (eig. Nebe),
VSU8S.

II. Weiblich sind:
1. die weiblichen Personen;
2. die Ländernamen mit weiblicher Endung, aus¬

genommenls Lsu^als, 1sHg.uavrs, IsNsxiciuL,
Is ?s1op0ne86, ls Naius;

3. die Städtenamen, ausgen. I^on, ?ari8, Vsr-
8g,ill68, 1« «Dairs, ls (!rsu2«t, Is Ilavrs, Is
I,oels, 1s Nau8 u. a. — Nach Wut werden
alle Städtenamen als männlich gebraucht.

8 21. L. Geschlechtnach der Endung. Die
Endung 6 ist weiblich, die anderen Endungen (also
auf Konsonanten oder tönenden Vokal) sind männlich.

Ausnahmen:
I. Mit männlicher Endung sind Uimu.:

1. die Abstracta auf ts und 116 (Ng8e. sind also
ls M6, ls coiniW, ls ooiuts, l'sts, ls pats,
1e traits u. a.);

2. die Subst. mit der Endung sur, ausgen. l'lron-
nsur, ls labsur, l's<iug,tsur (in 1s lioulisur,
maldsur, ecsur, olrcsur, 1s8 plsui-8 ist eur
nicht Endung);

3. die Subst. auf yon, 8ou, iou, ausgen. Is
1)g,8tioil, Is luilliou, Is rwi8oii, Is z>0i88on,
Is 8sptsnt,riou, Iß LoupMll, Is ti8on;

4. mit tönendem Vokal auslautend:
lg, lourmi, tribu, loi, sg,u,
pgroi, vertu, loi, psg,u;

5. auf Konsonanten ausgehend:
g,) lg, eist*), usl, 8«it;
1») lg, igiin, üu, urgin;
e) lg. sour, clrair, msr, ouillsr;
cl) lg, toi8, drsdi8, 8«uri8, vi8 (s. §10);
s) 1a, dot, äsnt, torst, part,

inort, uuit, plui)grt;

5) Jetzt auch la eis geschrieben.
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t) 1«, eroix, toux, noix,
LÜaux, i>aix, voix,
lanx, pLrärix, voix.

II. Mit weiblicher Endung sind ina8oul.:
1. die mit einem Imperativ gebildeten Zusam¬

mensetzungen,z. B. 16 ports-mouiiaiL, 16 i^ara-
I>1ui6 (ziara—iiare a); auch einige andere Zu¬
sammensetzungen, z. B. Is lniuuit, 16 en6vi'6>
teuillL (jedoch 1a ßai'ä6-rot)6, uu6 allair6);

2. die Wörter mit der Endung a^6, 6^6, u^L,
i8M6. Die sechs Wörter, in denen aZ6 nicht
Endung ist, sind weiblich: In, ca^s, l'iina^,
1a i>aZ6, la plll^L, la ra^6, g, la ua^6;

3. sehr viele Wörter, bei denen die lateinische oder
griechische Endung des Masculinums oder
Neutrums in 6 8ourcl übergegangen ist:
H.. «s: ans, au^6 san^ei««), anzl6 (ä«^ui«s),

article, Lüauin6 (cai«»««), eerole, eierzß,
eoute, eompte, eulte, tleuve, toie ^/ieu«),
Föui6, 868te, glaiv6, Zlobs, Zraä6, IinZ6,
monÜL, NULcls,nombre, V6ui)l6, röl6 (7>o-
iuili«), oontrüls, 86X6, 8it6, t6lM6, t6rtl'6,
t6xt6, titi'6, trondl6, tumult6, viäs, u. ll.;

L. sH, l«: eocl6, oa1i«6;
0. s,', ^, c>?>, <?: V6utr6; oaraeters; ardre;

orär6; L08tnin6 (co«««si«cio);
v. 03: adiui6, avo!oFU6, c1ia1oZu6, trüne, 26l6;
N, um: Z,86, antl6, a8Ü6, a8tl'6, ä68ll8tr6,

1>6urr6 sbut?/,'«nl), bu8t6 stustu«!), cau-
tio.u6, e1mtr6, 6X6iniM, inc6näi6, iut6r-
va1l6, M6indl6, inirael6, Nion8tr6,0l)8taLl6,
paet6, nr6c6i)t6, Nl6t6xt6, rözno, i'68te,
8adl6, 8I6cl6, 8IAN6, 8Z>6Ltacl6, 8vindol6,
t6MI)l6, V6ir6 sultn»?!), V68tibu1s;

?. l«»!: artilieL, LNaiiZ6, <^elianZ6, eini6ti6i'6,
c0inin6rL6, coueilL, eontrair6, L0ntra8t6,
äoinain6, äoniicil6, ä<Iine6, 6NMr6, 68-
z>a«6, inäic6, iuini8t6re, iuona8t6r6, ua-
vir6, otüc!6, orcliuair6, narnii'6, i>rillcii)6,
procIiF6, Z)rov6rds, I-6M6Ü6, 86rviee, 8i-
l6nee, 80N86, 3upz)1ic:6, wrritoii^, vic6,
vc»oadu1air6;

6. s«, s: enaim6 so«»^«,«), oriin6, volumo,
rovauw6; M6u1)l6, r6i)til6; will6 (??H'«);

H. «e, «7>, ««: tonu6rr6; mnrmur6; 86nr6;
I. o^: erall6, 6i)180Ü6,övanßil6, INV8t61'6,

vrotoool6;
X. «: bant6IN6, d1llw6, <1iaiN6, iäl0M6,

Z)06IN6, t6I^rg,NM6 (aber UN6 6pi-
^rg,mm6), t1i6in6;

4. einige aus dem Italienischen stammende
Wörter: capric^, Lg.rro886,grou^L sgl,vMo),
in0<l6l6; — aus dem Spanischen: ci8»,r6;

5. einige Wörter, obschon sie im Lat. 1<^m. waren:
äout6, IN«,8a.U6, 0Nßl6, !'6KeN6, 161N'0LN6;

6. einige andere Wörter, z. B. ea1m6, enit?r6,
zits, ^u1t6, IUll88llLI'6, In6l3,N86, IN6U80UF6^
l6V6, Llldr6, 168 vivr68 u. s. w.
8 22, Einige Substant. richten sich im Ge¬

schlecht nach der Person, welche sie bedeuten, z. B.
uu, uu6 l>,rti8t6, 616V6, puMl6 u. s. w. — Andere
bleiben immer männlich, auch bei Beziehung auf
weibliche Personen, z. V. uu aut6ur, p6iutr6, i>aet6
eine Verfasserin, Malerin, Dichterin u. f. w.

§ 23. Einige Wörter erhalten dadurch ein
anderes Geschlecht, daß das Bestimmungswort
ausgelassen ist, z. B. 16 i>6näul6 der Pendel, 1«,
V6näul6 (eig. 1'lwrloM Z, p6mlul6) die Pendeluhr;
lg, vai»6ur der Dampf, 1e vapeur (eig. 1« dat6au
3, vai)6Ul') das Dampfschiff; 1a iu6moir6 das Ge¬
dächtnis, 16 inömoire (Iivr6 Z. in.) die Denkschrift,
Rechnung (ähnlich 1a <ünaini)aFN6und 16 cnaiu-
vaZU6, la Lri6 und 16 dri6).

8 24. Einige Wörter verändern das Geschlecht
mit der Bedeutung, z.B.:

aiä6 1. die Hülfe, in. der Gehülfe;
aiFl6 m. der Adler (auch als Orden), 1. Adler

als Feldzeichen;
Zarä6 t. die Wache, m. der Wächter, Gardist;
inanen6 t. der Ärmel, in. der Griff, Stiel;
inaucLuviL i. das Manöver, in. der Handlanger;
inaä6 m. Modus, Tonart, 1. Mode;
no8t6 in. der Posten, 1". die Post;
voil6 in. Decke, Schleier, 1". Segel.
Z 25. Einige Wörter, die anscheinend als

ina8e. und k6in. vorkommen, sind aus ganz ver¬
schiedenen lat. Wörtern entstanden und haben zu¬
fällig dieselbe franz. Form erhalten:
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M3,8c.

anne, auch aulnesain««) Erle
livre sNe^) Buch
maule smoci«i««) Gußform

MNU88L s'Tilisi««) Schiffs¬
junge

na^e s7i«l6l«^) Page

noele ^sn«iis) Ofen
« s^aiitun^) Bahrtuch

80inine s«o??!«««) kurzer
Schlaf, Schlummer

lein.

s«i,!«) Elle
sN)-») Pfund

Miesmuschel
sm««o«/«) Moos, Schaum

s^aFl'na) Seite eines
Buches

^laisiicl) Pfanne

s««mm«) Summe

s<?«>^«) Saum ^ Last
von 2 Ctr.).

INll8C. lein.

tour st«,'«««) Umlauf, Tour st«<,'«'«) Turm
VK86 sva«) Gefäß, Vllfe (normannisch?)Schlamm.

§ 26. ^inour, clellLe und or^ue sind männ¬
lich im Sing., weiblich im Plur.

Z 27. 6en8 ist weiblich für voranstchendc
Adj. und Pron., welche eine besondere Form für
das 56m. haben. I«u8 richtet sich nach diesen Ad¬
jectiven. Also <le telle8 Z6N8; s1U6ll68 ALN8; t0N8
168 FLU8; t0U8 1e8 N«nnete8 86N8; Iieur6UX 168
Z6N8; I>1'68ciuetonte8 1e8 vieil1e8 86N8 80ut
80UZ>Y0UNLUX. — In Zusammensetzungen (z. B.
F6N8 66 1et,tre8) ist FLN8 immer männlich.

§ 28. ?ei'8uniie als Pronomen und siuelaue
elw8e sind männlich.

IV. Adjektiv.

§ 29. Bildung des lein, der Adjektiva (und
Substantiv«). Die Adj. auf e »ourä bleiben im
lein, unverändert, die anderen nehmen im lein,
ein e 8ourä an, z. B. ßranä, zranäe; lon^,
lon^ue; lliFn, aissutz (f. § 1U); le^er, ledere (f. § 8);
un llmi, uue g,inie; le voi8in, 1a voi8ine; ^'uli,
jolie; inort, inorte; lrg.n^i8, lran93,i86.

§ 30. Hierbei treten die im Auslaut e, l, x
geschriebenen Konsonanten qu, v, 8 wieder ein;
z. B. ture, tuiMe; nenl, neuve: neureux, neu-
ren8e; venl, veuve. Ausnahmen: Zree, zreeciue;
llline, tranelie; 8ec, 8eeln?; cloux, cluuce; laux,
lau88e; raux, ron886.

§ 31. Der Endkonsonant wird verdoppelt in
den Endnugen en, ou; ei, eil; e8, ll8, 08; ot;
z, V. aneieu, aneienne; 1e eiw^en, lg, eito^enne;
von, donne; eruel, ernelle; vareil, vlireille; expre8,
expre88e; dg.8, vu,886; Zro8, ^ro88e; 8«t, Lotte.

Ausnahme I. Der Endkonsonant wird nicht
verdoppelt in ra8, 1-3.86; ootu8, odtu86; ll^vol,
cl^vote; digot, diZote; icliot, icliote.

Ausnahme II. Der Endkonsonant wird ver¬
doppelt in 6M18, 6Mi886; F6ntil, ß6nti1le; nul,
nulle; le elnlt, la olilltw; 16 na^83.n, 1a planne;
^enn, ^eann6.

tz 32. Die Adj. auf 6t haben in den eigentl.
französischen Wörtern erte, nämlich innet, 8njel,
N6t, cociu6t (auch drunet); dagegen in den Lehn¬
wörtern^) 6t6, nämlich coinvl6t, äderet, iuciui6t,
86eret (auch cencret und renlet). Vgl. § 71.

§ 33. Im lein, folgender Adj. zeigt sich der
im in3,86. ausgefallene Konsonant: tier8, tierce;
denin, veni^ne; inalin, inaliZne; lavori, lavorite;
lrg.18, trlltelie.

Ähnlich in den beiden Participien av8ou8,
ad80ute; <1i880U8, cli88oute. — Als lein, von
nedreu gebraucht man n6l>ralciue.

Z 34. Die fünf Adj. veau, uonveau, lou, inou
und vienx haben vor Vokalen die urfsirünglichc
Form del, nonvel, lol, mal und vieil; im lein,
belle, nonvelle, lolle, molle, vieille; im Plural
nur l)63,NX, oell68 u. f. w.

Anm. Vieux steht auch vor Vokalen. In
Namen findet sich noch ?In1inv6, <Ha,rl68 le Lei.

"°) Man unterscheidet im Franz. solche Wörter, die von
Anfang an aus dem Lat, übernommen wurden und sich ge¬
setzmäßig entwickelten, inot,8 populairLL, und solche, die von
den Gelehrten aus dem Lat. aufgenommen wurden, als sich
schon eine feste Schriftsprache gebildet hatte, mot8 LavantF,
Lehnwörter. Z. V. ro/al—103ÄI, lo^al—legÄ, äroit,—äii-set.

2*
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8 35. Die Subst. und Adj. auf eur bilden
das lern, auf vier verschiedeneArten:

1. die von Int. Komparativen auf or herkommen¬
den nehmen 6 an, z. B. ineilleur, ineilleure;
le prieur, lavrieure; unveränderlich plu8ieur8;

2. die Wörter, welche einem Participe vre8ent
gleichstehen, bilden das lein, auf eu8e, z. B.
tromneur, trompeu8e; üatteur, ttatteu8e;
1« üormeur, la äorineu8e; le neelreur, 1a
neoneu8e; le enauteur, lg. enauteu8e (1«, ean-
tatriee die Opernsängerin);

8. die von lat. Subst, auf tor abgeleiteten Subst.
(die fast alle auch adjcctivisch gebraucht*)
werden) haben trice, z. B. l'aeteur, l'aotriee;
le üirecteur, la äireetrice; ereateur, erea-
triee; protecteur, vroteetrioe; ähnlich l'ein-
nereur, l'iinveratrice;

4. das kein, bilden auf ere88e: eneoanteur,
neoneur, ven^ur, alfo N6cner688eu. f. w. —
Ähnlich bilden: add^, abliefe; ane, ane88s;
eointe, eointe88e; «tue, äuone88e; clieu, üee88e;
uraltre, uiaitre88e; nezre, nezre88e; nriuce,
nriuee88e; traltre, trattre886.
§ 36. Abweichend bilden das lein.: le eom-

pagnou, 1», oomvazne; 1s o^ar, la e^arine; le
nero8, l'neroine; 1« loun, la louve; I« inulet, 1a
mule; 1« roi, 1a reine. — l,e Gouverneur, la ^ou-
vernante; 1e 8erviteur, la 8ervaute.

§ 37. Die Pluralbildung der Adj. folgt den
Regeln über die Pluralbildung der Subst., z. V.
Ie8 8our<l8-inuet8; Ie8 eourt (Adv.) vetu8. —
Unverändert bleiben zusammengesetzteAdj., welche
eine Farbe bezeichnen, z. B. «les oneveux vlonä
eenäre. — Iout-Mi88ant, toute-i>ui88ante, tont-
pui88aut8, tonte8-pni88ante8. laut als Adverb ist
veränderlich nur vor weiblichen Adj. mit konso¬
nantischem Anlaut.

Anm. Der Plur. auf anx wird vermieden
bei den Adj. euoral, latal, lru^al, Zlaeial, natal,
naval, tneatral.

§ 38. Die Adj. richten sich im Genus und
Numerus nach dem Subst., auf welches sie sich

*) Nur substantivisch mvsnteui- uud cleLti-uotsur, dazu
dic Adj. iuvßntit und äezti-uetif.

beziehen: un garyon eontent, une ülle eontente;
1e8 61168 8ont eontente8. Das Adj., welches sich
auf mehrere Subst. bezicht, steht im Mr.; sind
diese Subst. verschiedenenGeschlechtes, so steht das
uia8e. des Adj.: la inere et la Nie Iieureu868;
la 8oeur et le trere 8ont iu8truit8.

Anm. 1. Das nart. na88e wird behandelt
wie ein Adj., wenn es attributiv oder prädikativ
(mit etre) steht. Das part. pa88e mit avoir (und
dllsj. der verl)68 reüeeni8) richtet sich nach seinem
vorangehenden Objekt.

Anm. 2. Das pari. nr68. wird behandelt
wie ein Adj., wenn es eine bleibende Eigenschaft
bezeichnet*)und nicht wirkliches Verbum ist, d. h.
ein Objekt bei sich hat oder in der Partizipial-
konstruktion steht. — Das part. pres. mit en
heißt Gerundium (z6ronäit) und wird gebraucht,
um die Gleichzeitigkeit und das Mittel (eu ^
dadurch, daß) anzugeben, während das einfache
nart. vre8. den Grund einer Handlung angiebt.
Das Zeronä. bezieht sich gewöhnlich auf das Subj.:
^je l'ai vue äe8cenäant äau8 la rue als sie her¬
unterkam; en <le8een<1antals ich hinunterging.
Auch braucht man das ßeronä., um die Verbin¬
dung von en mit dem iutln. zu vermeiden:
l'avpetit vient en mangeant; la lortune in'68t
venue en äorinaut; en nai88ant u. s. w.

§ 39. Der Komparativ der Gleichheit wird
bezeichnet durch au88i (ebenso) vor Adj. und Adverb.,
durch antaut (ebensoviel) vor einem Subst. und
Verb. — In negativen Sätzen, oder wenn gar
keine Vergleichung stattfindet, steht 8i und taut
(statt au88i und autant).

§ 40. Die Steigerung der Adj. (Kompara¬
tion der Ungleichheit) findet statt durch vlu8
(oder inoins); der deutsche Superlativ wird dar¬
gestellt durch den Komparativ mit dem Artikel
(oder inon, ce u. s. w.), z. B. 1'eveneiuent le vlu8
iinnortant; 8on plu8 graucl äe8ir.

Anm. 1. Der nachstehendeSuperl. wird nicht
dekliniert: a l'eveneinent le plu» iinnortant.

^

*) und mit cincm Adj, vertauscht wcrdcu kaun- le»
ßllläilltLui'L inoui'»,ut8 (todwund).
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Anm. 2. Gin Superl. wird häufig ausge¬
drückt durch den Gen. Plur.: cette ma.i8on me
parait clL8 plu8 de1lL8.

§41. Eine besondere Form für den Kom¬
parativ haben drei Adjective: don gut, insilleur
besser, 1e ineilleur der beste, inauvais schlimm,
pirs schlimmer, Is pire der schlimmste (iu3uvai8
schlecht, plu8 ing.uv8.i8 schlechter, 1e p1u8 ni3uvai8
der schlechteste),Mit gering, inoinäre geringer,
le moindro der geringste (Mit klein, p1n8 Mit
kleiner, Is pln8 Mit der kleinste).

ß 42. „Als" nach einem Komparativ heißt
0UL, z. B. il 68t I>1u8 Zranck <1U6 80N trere 31N6.
Bezieht sich „als" nach M8 oder inoin8 auf eine
Zahl (und findet keine Begleichung statt, sondern
Angabe des Maßes, so daß man für „mehr als"
sagen kann „über"), so setzt man äs: j'ai tra-
vaille nlu8 äs troi8 deure8 et n1u8 c^ue won
lrere. — 1,6 runard peut inauzer vlu8 cle äeux
I>0u1e8; aber p1u8 hue äeux nuu1e8: mehr als
zwei Hühner fressen können.

Anm. I. Nach den lat. Komparativformen
anterieur, pu8terieur, inlurieur, 8uM"ieur steht 3,
(nicht ciue).

Anm. 2. Trifft die Vergleichung ein Verb,
so daß der Nachsatz in einem verneinenden Ver¬
hältnis zum Vordersatz steht, so erhält das Verb
NL! ^6 8M8 vlu8 lltteutil ^U6 V0U8 N6 crove^.

§ 43. Der Luperlatii 3.d8o1u, welcher eincu
sehr hohen Grad bezeichnet (also nicht den höchsten,
wie der Luverlatit relatit), wird ausgedrückt durch
trö8, lort, dien, trop, peu, le inoin8; statt tre8
steht bei Verben deanLoup.

8 44. Stellung des Adj. — Das Adj. hat
seine eigentliche Stelle hinter dem Subst. Ist es
aber nicht betont und bezeichnet es nicht eine un¬
bekannte, sondern schon bekannte, notwendige oder
vorauszusetzendeEigenschaft, ist es also nicht unter¬
scheidend, so steht es vor dem Subst. „Was man
voraussetzt, setzt man voraus." lln riede b3.na.uier;
un nrole886ur ricne. — Un taidle enlaut im
Gegensatz zu Erwachsenen, nn entant taible im
Gegensatz zu anderen Kindern.

§ 45. Vor dem Subst. stehen gewöhnlich:

1. einige kurze Adj., z. V.
bou, M3.uv3.i8, Franä, Mit,
deau, jeune, lonA vieux, joli*);

2. die Adj. in uneigentlichem (bildlichem) Sinne,
die im eigentlichen Sinne an ihrer eigentlichen
Stelle, d. h. nach dem Subst., stehen, z. B.
un noir olmgrin, une aveußle p388ion, uns
1)3,886 intl'igNL. Mp0l6on, 83N8 etre un
liomins ßllluä, 6tait un ^rund Iiomme;

3. die beiden Partie, dit und vrötendu;
4. die Adj. vor Eigennamen;
5. die Ordnungszahlen;
6. die Adj. in affectvoller Sprache;
7. die durch ein verstärkendes Adv. (wie tre8,

dien, kort, plu8, in«iu8, 8i) bestimmten Adj.
Anm. Die Adj., welche eine Ergänzung bei

sich haben, oder ein anderes Adv. als die oben
genannten, stehen immer nach dem Subst.

8 46. Einige Adj, haben eine verschiedene
Bedeutung je nach ihrer Stellung

vor dem Subst. nach dem Subst.
aueien alt, ehemalig alt
vrave rechtschaffen tapfer (aber un dr. 8o1d3.t

nach § 44)
eertain ein gewisser sicher, zuverlässig
clrer lieb teuer (vom Preise)
ooininun gemeinsam gewöhnlich
dernier der letzte der vorige
din"6rent8 etliche verschiedene
taux betrügerisch, unrecht unrichtig
nonnete ehrlich, recht- höflich (ebenso mal-

fchaffen nonnöte)
nouveau neu, anders neumodisch (neul neu ge¬

macht)
nauvre bedauernswert arm (an Geld)
propre eigen eigentlich, reinlich (doch en

inain propre eigenhändig)
86ul einzig allein, nur (beim Subst.).

5) Oder: dou, äi^ue, Ai-auä st deau,

z>stit, va^t«, visux st 8ot.
Oder: don, msillsur, v2.ii,, ßiauä «t ^>stit,

dsllu, Mius, louß", visux, ^'nli,
iNÄUVÄ,;«,meedziit, olier, lai-^e et ßr<>8,
elistil, Leu!, »mz>Is et nouveau.
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V. Verbum.
§ 47. Die Verba zerfallen in transitive

(verde8 aetit8 oder tran8itit8; sie können ein
Passiv bilden), intransitive (v. neutres oder in-
tiÄNLitit»), reflexive (v. reüe(:!u8 oder pronoini-
naux), unpersönliche (v. imper80nnei8 oder uni-
per8onnel8); Hülfsverba (v. auxi1iaire8).

8 48, Das Verbum hat 10 Tempora, Zeiten
(tewp8): drei einfache (pre8ent,, imparkait, pa88e
äeüni stauch preterit^) oder parkait äeüui oder
einfach 6eKni^); zwei zusammengesetzte(tutur ^auch
tutur 8iwple oder t. ad8olu^ und conäitionnel);
fünf umschreibende (parkait oder pa88e incletini, p1u8-
l^ne-parkait, pa88e s^parkait^ anterieur, tutur ant«-
rieur ^ceiup08e^, eoiMtionnel anterieur l^pa886^).

Anm. Die zusammengesetztenZeiten werden
gebildet durch Anhängung des pre8ent und iinpark.
des Hülfszeitwortes avoir (mit Fortlassung der
Silbe av) an den Infin.

§ 49. Der Modus (le mo6e) ist fünffach:
inctieatik, 8ndj0llctik, imperatik, partieipe, inünitik.
Die beiden letzteren heißen auch Nominalformen,
weil sie als Adj. oder Subst. gebraucht weiden
können.

Anm. Der Konjunktiv des Präsens heißt auf
französischle pre8ent <1u 8udjonct.it. Aber man sagt
intmitikpre8eut, pa,88e und partieipe pre8ent, pa88ö.

8 50. Nur pre8. hat alle fünf Modi; das äek.
hat Lnbj. (imparkait an 8udjonetik genannt) und
Participe (part. pa88e). Von den umschriebenen
Zeiten hat park, alle Modi, park. anterieur hat
inäie. und 8udj., letzterer als plu8-<^ue-parkait ctu
8udj. angesehen.

§ 51. Gebrauch von iinpark. und 66k.:
le äeüni 1'iinpartait

bezeichneteine
einmalige oder augen¬

blickliche
wiederholte oder

dauernde
Handlung,

') Warum führt man für dieses Tempus nicht den
Namen lini-iste ein?

den Fortschritt*) in der
Erzählung

die Beschreibung eines
Zustandes

antwortet auf die Frage:
was geschah nun? was war schon?

Anm. 1. Bei einigen Verben können iinpark.
und <lek. einen verschiedenen Begriff bezeichnen,
z. V. H'avai8 ich hatte, j'eu8 ich hatte oder bekam,
je 8avai8 ich wußte, je 8U8 ich wußte oder erfuhr,
je eoim3.i88g,i8 ich kannte, je connu8 ich lernte
kennen.

Anm. 2. Wie imparkait, und cletini Verhalten
sich plu8 - ane - parkait und parkait anterieur.
Letzteres steht gewöhnlich, wenn es nicht eine
wiederholte Handlung ausdrückt, nach den Kon¬
junktionen: Huanä, Ior8que, 6e8 que (sogleich als),
aU88lt6t HUL, Z. PSiNL ..... ^UL, apl'68 l^UL.
(H, peine .....que kaum als, a. peine 8i kaum
daß; z. B. a, peine 1e8 tronpe8 eurent-elleL pri8
c^uei^ue rep08, <1US 168 ennemi8 attac^uerent. —
^6 8NI8 81 kati^ue, a peine 8i je ML 80utien8 8ur
me8 pie68.)

Anm. 3. Nach 8i wenn (nicht nach 81 ob)
steht — außer pre8. und park. — der Indie. des im»
park, oder p1u8-<ML-partait^); für letzteren seltener
der 8udj., welcher auch zuweilen im Hauptsätze
steht statt des conä. pa,88e. — <)uanü oder auanä
meme ^ wenn auch) erfordert das eonüit. —
Eine vom Deutschen abweichende Bedeutung hat
das conäit,: je vouärai8 ich möchte, He ne 8aurai8
ich kann nicht.

§ 52. Die Franzosen unterscheiden vier Kon¬
jugationen mit den Iufinitiv-Endungcn I er, II ir,
III oir, IV re. Da aber die Verben auf oir auch
in den Stammsilben Veränderungen erleiden, so
bezeichnenwir als regelmäßige Konjugationen die
auf er (I), ir (II), re (III).

*) Daher steht in der Einleitung einer Erzählung ge¬
wöhnlich d, imparl.; überhaupt vielfach, wo wir das äsl.
erwarten würden, indem die vorgetragene Thatsache als
Schilderung, nicht als Erzählung aufgefaßt wird. Häufig
auch in affcctuollcr Sprache: il mourn.it.

**) „Nach wenn <>i) steht tut. und e°u<1. nie,"
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§ 53. Die regelmäßigen Personen-Endungen
im Indicativ sind: 8, 8, t, ou8, 62, 6ut; z. B. ^'6
rou>i>8, tu roiup8, il roinvt, uou8 roiuvou8, vou8
rowxL2, il roinxeut; jedoch im LiuF. des i»r68.
äo l'iucl. der ersten Konjugation: 6, «8, 6: ^6 iiarle,
tu varle8, il i>g,rle, uou8 vai-Ioo,8u. s. w.

Anm. Das s 8ourä der l. Person wird in
der Inversion zu 6 lermö: rmrlü-j6? (meist um¬
schrieben).

Ausnahmen:
^.. Die 1. Pers. 8in8. endigt:

1. nach au und 6u auf x, z. B. je vaux,
^6 p6ux; jedoch ^6 ni6U8.

2. im cl6l. der I. Konj. auf ai: ^6 z>^'Iai;
3. im z»r68. von avoir auf ai (^j'ai), daher

(s. § 48, Anm.) in allen tutur8: ^ z>ar.
Israi, ^6 puuirai, jö r6nclrai, ^6 äsvrai.

L. Die 2. Pers. 8iüF. endigt nicht auf 8: im
imp^r. der I. Konj. (varl6, äonue) und in
va (gehe).

Anm. 1. 8 tritt ein vor nachstehendem
Lu und ^ (pllllL8-eu, va8-^), jedoch nur,
wenn 6u oder zs zum imver. gehört, also va
v reiuettre.

Anm. 2. Der Imper. wird aus dem
Indic. gebildet; aus dem 8udj. bei den Verben
etre, «.voll, vuuloir (s. § 84), Lavoir: 8ois,
ai6, 8llLN6, vßuillL. — Die nicht vorhan¬
denen Formen des Imver. ersetzt man durch
<1U6 mit dem 8uH., z. B. au'ilä vieuuLnt
sie sollen kommen!

d Die 3. Pers. 8in8- endigt nicht auf t:
1. im pr68. der I. Konj.: il parle (s. oben).
2. in il a er hat, daher il zmrlera,, ^ ^^.

uira, il romora, il Ü6vra;
3. im ä^i. der I. Konj.: il parla.
4. in il va er geht.

Anm. Bei der Inversion wird zur Ver¬
meidung des Hiatus t- eingeschoben, z. V.
varle-t-il? a-t-il? i>ar1a't-6ll6? va-t-ou?
5. in den auf cl (und t) ausgehendenStämmen,

bei denen die Endung t mit dem <l oder t
des Stammes verschmißt, also il vencl,
il bat. Ebenso il vaino.

Anm. I tritt also als Personcnendung
niemals an a, 6, 6, t, o.

I). Die I. Pers. Mi-, endigt
1. llUf IN68 in N0U8 80INML8;
2. auf "ine8 im clöl.: nou8 parlames, uou8

VUN1IU68, U0U8 villNI68, N«U8 r(,MMN68,
N0U8 MlUS8.

Anm. Mu8 naiiu68, V0U8 liait68 ohne
aec cire. wegen des Trema.

N. Die 2. Pers. Mr. endigt
1. llllf t68 in V0U8 äitL8, V0U8 ötL8, VUU8

i'Lclit68, VUU8 tait68.
2. auf "tb8 im ä6l.: vou8 z>arlat68, vou8

I>uuit68, V0U8 I'0MpltL8.

?. Die 3. Pers. plur. endigt auf out in Ü8 out,
Ü8 8«nt, il8 vout, Ü8 lout.

§ 54. Die Personen-Endungen im 8U.H. sind:
6, 68, 6, iou8, i62, eut.

Ausgenommen:
1. <1Uoi(1U6 ^6 80i8, tu 8018,

ciuoiclu'il 8oit, il ait,
«luoiciu« u«u8 8ovau8, uou8 avou8,
ciUoi<1U6 V0U8 80)562, V0U8 av62;

2. die 3. Pers. 81NZ. im 665, welche auf "t
endigt: <iuai<^u'ilparlat, puuit, rompit,
viut u. s. w. (jedoch <iuoi<iu'il Irait, s. § 53
v, 2, Anm.).

Z 55. Iiuparl. und äsl. haben einen beson¬
deren Tempus-Charakter oder Tempus-Vokal. Der¬
selbe ist im iiuparl. ai, vor der Tonsilbe zu i
verdünnt (^'6 varlai8, uou8 parliouL, il8 parlai6ut),
im 665 d6r I. Konj. a (vor r in 6 verwandelt:
^'6 varlai, tu narlas, il varla, nou8 i>arlani68, vou8
varlat68, il parlörent), der II. und III. Konj.: i
(j6 Üui8, tu r«llM8, il Üllit, N0U8 r0INI>1INL8,
V0U8 tluit68, Ü8 romxirLnt); bei den Verben auf
oir meist u (j6 M8 u. s. W.).

ß 56. Bildung der umschriebenen Zeiten;
Gebrauch der Hülfsverben.

H.. Mit avoir werden verbunden:
1. alle transitiven Verba (im Aktiv);
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2. die meisten intransitiven Verba, z. V.:
eourir, rnarclier und penetrer
nebst tuir, riaraltre, 8uee6ä6r,
nerir, Liiivre, rir6venir,
vova^er und reu88ir^).

und noch andere, z. V.: eeäer, eoutre-
veuir (a), eelater, errer, tonäre, naZer,
reeulor, r6ncontrer, roußir, 8auter, 8ud-
veuir (a), 8uccomder, voler. — ?reveuir,
reucoutrer, 8uivr6 sind Transitive, die
auch ein Passiv bilden;

3. das Hülfszeitwort etre: ^j'ai ete ich bin
gewesen, eigentlich ich habe gestanden.

L. Mit etre werden verbunden:
1. die Passiva,
2. folgende Intransitiva, die eine Bewegung

oder einen Übergang aus einem Zustand
in einen anderen ausdrücken:

oder:
aller und veuir
arriver, partir,
entrer und 8ortir,
naitre und mourir,
retouru6r, tornl>6r.

So wie ^6 8ui8 rnort
gehen: naitr6 und 6elor6,
6utr6r, uartir, i'6tourner,
toiuder, aller, arriv6r,
llseeäer, V6nir,
annaraltre und 8ortir;

3. die reflexiven Verba (weil sie eigentlich
passiven Sinn haben).

Anmerk. 1. Statt des Passivs steht im Fran¬
zösischen sehr häusig ein verl)6 pronominal bei
unpersönlichem Subj., z, B.: lg, ^U6rr6 86 eontinue;
eett6 Iaugu6 86 parlait; il u6 86 narla na8 äs cet
üomine; oder on: on ne ülne va8 eu«ore.

Anmerk. 2. Viele Verba sind im Französi¬
schen reflexiv, aber nicht im Deutschen:

a) Intransitive: 8s eouener zu Bette gehen, 8e
äouter ahnen, 86 z>a886r entbehren;

d) Transitiva, welche im Deutschen intransitiv
gebraucht werden: 8'anv6l6r, 86 noininer
heißen, 86 daign6r baden, 86 coni6886r beichten
(aber eont'6886r 868 N6ene8), 8'eveiller er¬
wachen, 8'6t6inül'6 erlöschen, 8'6tonn6r er-
°^) oder: tuir, pÄi^ttis, vo^a^er,

z>i'övsmi', Ludveuii', eonti'ßveui!'.
!X. Y.: Man vermeide bei den Vcrsrcgclnfalsche Betonung!

staunen, 86 l6V6r aufstehn, 86 in6ttr6 ä be¬
ginnen, 86 !U0HU6r verspotten (mo<iuer tran¬
sitiv ungebräuchlich), 86 nover ertrinken, 86
I>roin6U6rspazieren gehen, 86 tair6 schweigen,
86 rir6 verspotten, 86 t6nir (oder etre) üe-
dout stehen;

o) nur reflexiv: 8'en aller fortgehen, il 8'eu
taut es fehlt, und folgende mit 6n zusammen¬
gesetzten Verba: 8'enclorinir einschlafen, 8'eu-
tuir entfliehen, il L'enzuit es folgt daraus,
8'6nvol6r wegfliegen, 8'eeouler verfließen,
8'evauouir ohnmächtig werden, 86 lier a ver¬
trauen, 86 cleüer (äe), 86 melier (äe) miß¬
trauen, 86 mourir im Sterben liegen, 8e
renentir bereuen.
Anmerk. 3. Einige Verba haben als Reflexiva

einen etwas anderen Sinn: anereevoir, wahr¬
nehmen, bemerken, erblicken, 8'an. inne werden*),
avvrooner näher kommen, 8'ann. sich nähern,
attenäre erwarten, 8'att. (a) gewärtig, gefaßt sein,
tourn6r sich drehen, 86 t. sich umwenden.

Anmerk. 4. Umgekehrt sind manche Verba im
Deutschen reflexiv, aber nicht im Französischen:
avoir Ironie sich schämen, douF6r sich rühren,
dritz'U6r sich eifrig bewerben, eou8nir6r sich ver¬
schwören, erainili'6 sich sürchtcn, äitlerm' sich
unterscheiden, exoeller sich auszeichnen, leinclre sich
stellen als ob . . ., touär6 8ur sich stürzen auf,
nati6nter sich gedulden (aber 8'iwvati6nt6r unge¬
duldig werden), nrenclre la 1ioert6, la p6ine,
^m-äe sich die Freiheit, die Mühe, in Acht nehmen,
8Hourner sich aufhalten, erneuter sich schlängein,
tacüer sich bemühen (versuchen)**). —

Bei den Verben angmenter, dai88er, onanier,
emdellir, emnirer, rougir, varier steht das Re¬
flexivpronomen, wenn die Thätigkeit des Subjekts
bezeichnet wird; also einbellir fchöner werden,
8'eindellir sich künstlich verschönern (daher immer
von Städten).

§ 57. Da avoir im Allgemeinen die Thätig¬
keit, etre den Zustand oder das erreichte Ziel be-

5) stets vor c^ns.
«-) Sich verdoppeln, verdreifachen u. s. w, heißt äoudlsi-

(reäoudlei) oder 88 äoudlsi', triplsi' oder 8« tri^lsr u. s, W,
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zeichnet, so können mehrere Intransitiva mit avoir
und mit 6tr6 verbunden werden, z. B. adoräer,
cüauF6l, ä68e6när6, inouter, pa886r u. s. w.; z. B.
1,3, Z)rac688i«u 68tz>a88^6; 6116 a z>a88i) par iei.")
— Dabei ergiebt sich ein verschiedenerSinn bei
folgenden Verben:

mit avoir mit 6tr6
eonvenir (a) passen, übereinkommen, verabreden,

sich schicken (äk),
llLmeurer wohnen, bleiben (— r68t«r)
seüaz>l)6r entgehen, entschlüpfen, entfahren,
repartir erwidern, wieder abreisen.

8 58. Rektion der Verba.
H,. Manche Verba, die im Deutschen den

Dativ regieren, sind im Französischen transitiv
uud regieren den Accusativ; besonders die Verba
des Vorangehens und Folgens, der günstigen oder
ungünstigen Äußerung, z. B.:

MuclrL, braver, contrario,
ccmtreclirs, eroiro, cl6vane6r,
tlatt6r, 632^' fziieitßi-,
M6nacsr, z>r<^e^äer, iinitor,
rsmereiLr, reneuutrer, pr6v6nir,
8uivr6, 86rvir, 86eourir (oft auch apiilauäir).

Viele Verba können den Acc. auch im Deut¬
schen haben: aicksr, a88i8t6r helfen (unterstützen),
ctöüer trotzen (herausfordern, reizen), 6e1air6r
leuchten (beleuchten), e8p6rer hoffen (erhoffen),
tuir fliehen, inauäir6 fluchen (verfluchen), m^clitLr
sinnen (ersinnen), Mi^r einen Dienst leisten (ver¬
pflichten), prisr beten (bitten), 86 rappeler sich
erinnern (zurückrufen), 8ouu6r klingeln (herbei¬
klingeln), 80u1a^6r Linderung verschaffen (er¬
leichtern), voller wachen (bewachen).

8 59. L. Mit ckL werden verbunden: 1. die
reflexiven Verba, außer 8'att6iu1r6, 86 Ü6r, 86
ni6ttr6; 2. die Verba des Affects (66 — über),
z. B. avoir 7M6, äout6r u. f. w.; 3. die Verba
des Dankes, Tadels, der Belohnung, Strafe (cl6
— für, wegen), z.B. aLLU86r, pnnir, r6M6i«6r;

^> Welches Hülfszeitwort zu wählen ist, ergiebt sich
häufig daraus, ob eine adv. Bestimmung den Zeitpunkt
angiebt oder die Zeitdauer (oder Art und Weise der
Thätigkeit).

x, Realschule. 1884,

4. diejenigen, welche Genuß oder Benutzung aus¬
drücken, z. B. avoir d68oin, ^ouir, proüwr u. f. w.;
5. cl6 dient zur Bezeichnung des Mittels, durch
welches die Handlung zu stände kommt (äe — mit),
z. B. eoiubl6r cl6 di6utait8, ouar^6r 66 86rvie68;
auch zur Bezeichnung des Körperteiles, z. B. trappm-
ä6 la niaiu, oüorcü6r 668 V6ux, travailwr ck6 1a
ttzt6. Aber zur Bezeichnung des Instrumentes
nimmt man av6«, z. B. traz>p6r av6L un6 canne,
dl6886r av60 1'6z>^6; ebenso zum Ersatz eines Ad¬
verbs, z. B. 8'6urieuir av6« i»r6Laution, travai1l6r
aV6C 8612.

Z 60. d Mit 3, werden verbunden: ä^ro^6r,
I>arl6r (zu, mit jem.), 8ueoöck6r, 8u.ovonir, 8ur-
vivr6. — ^pz>r6uür6, ä6inan<l6r (abverlangen,
bitten, fragen), 6inpruut6r, 6U86iZN6r, 6nvi6r, prtz-
t6r haben <i6 a c^n. z. B, ^6 lui 6nvi6 8g, po8ition.

§ 61. v. Bei tair6, Iai886r, 6ut6när6, voir
steht das persönl. Objekt im Dativ, wenn sie von
einem Ins. mit Obj. begleitet sind, z. B. ^'6 lui tai8
oorMr la I6ttr6; 16 kai8 ooz>i6r lg, I6ttr6 a mon
ül8; ^6 la lui ai tait Lopier.

§ 62. V. Einige Verba verändern ihre Be¬
deutung in der Verbindung mit Präpofit., z. B.
3,vu8Lr au tauschen, ä6 mißbrauchen; a88i8t6r <^n
beistehen, a beiwohnen; e1>auz6r c^6 verändern (pour
oder Loutr6 vertauschen), Ü6 wechseln*) (ä'orMion,
<16 6U6Ni86); oroir6 an jemandem, a.6 etwas,
6n Vi6u, 6N ^68U8'lluri8t an jem. glauben (doch
mit dem best. Artikel a la paix, au cliadlch; DN6r
qn täuschen, aux eart68, aux 6eo,6<:8, äu violon,
äu piano spielen (aber un air Lur 16 violon);
man<iu6r c^u jem. verfehlen. cl6 ermangeln, Mangel
haben an, a es fehlen laffen an; 86 M6l6r cl6 sich
beschäftigen mit, a (auch cl6) sich mischen in; rs-
z>onär6 a antworten auf, cl6 bürgen für; 86rvir
<iu dienen, bedienen, servieren, cl6 dienen als (s,
<in), a nützen zu; 8upz»166rergänzen, jem. ver¬
treten, a einen Mangel ersetzen; t6mr «^6 halten,
a bestehen auf, zufammenhängen mit, liegen an,
cl6 haben von, ähnlich fein, grenzen an, U86r y6
abnutzen, <16 gebrauchen, abn86r q.n betrügen, Ü6
mißbrauchen u. s. w.

») Aber ekau^er un dillst äs 100 traue«.
3
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8 63. Der Konjunktiv ist der Modus der
NichtWirklichkeit,daher steht er:
I. in Hauptsätzen, die einen Wunsch enthalten,

z. B. aus votrs a1t688L ms vsrmstts; c^us
votrs voloutö 8oit taits,

Anmerk. In formelhaft gewordenen Wunsch¬
sätzen steht nicht aus, z. B. nlüt au (Äsl; vivs Is
roi; 8auvs oui psut; disn vou8 ta88s; a, visu ns
Mi8s; 8oit! Ähnlich: js ns 8aeüs.
II. In Nebensätzen, die eine UnWirklichkeit,etwas

Mögliches oder Gewolltes enthalten, also:
1. nach den Verben des Sagens und Meinens

(äs 1a parole et äs 1a nsn86s), wenn sie
verneint, fragend oder bedingt (8i — da ja
nicht) gebraucht sind; daher

2. nach den Ausdrücken, die an sich eine Wer«
neinung oder einen Zweifel enthalten, z. V.
i^norsr, 11 L8t laux, il L8t v088ibls, 11 S8t
inino88id!s, il 68t taeils, 11 S8t ckMeils, 11
S8t rars^), 11 8suid1s u. s. w.

Anmerk. 1. Ooutsr, nisr, il 8'sn laut
(äs) deaneonn (nsu <ius ns) regieren den
8ud^., und wenn sie negativ sind, den 8uH.
mit ns; smveensr, nrsnärs Faräs^) re¬
gieren immer den 8uH. mit ns, zuweilen
auch evitor.

Anmerk. 2. II varait und II ms 8smdls
(^^ il 68t vrai8enro1adl6) regieren den In¬
dikativ.

Anmerk. 3. Frage oder Bedingung und
Verneinung heben einander auf, nach solchen
Ausdrücken steht also der Indikativ.

Anmerk. 4. Wenn der abhängige Satz
dem regierenden vorausgeht, steht er im
Konj., z. B. au'il ait su wrt, e's8t es aus
tu N,V0UL8.

3. nach den Verben des Affects (Freude, Trauer,
Furcht, Erstaunen, Bedauern), also auch
nach 11 L8t tri8ts, e's8t äonnnazs, e's8t uu
donüsur, inalnsur, 11 S8t eurisux u. s. w.

*) ebenso wenn beim Verbum das Adverb r^remeut steht,
") in der Vedentuncisich hüten, aber nicht in der Be¬

deutung aufpassen, beachten.

Anmerk. Nach den Ausdrücken der Furcht
steht, wenn sie selbst und der abhängige
Satz bejahend sind, ns, z, B. Hs erain8 ou'il
ns visuns, aber ^s ns erain8 na8 liu'il
visuns; eraiznL2-vou8 <iu'i1 visuns? (aber
ns eraißns2-vou8 na8 <^u'il ns visuns s. oben
Anmerk. 3). Zs ns erain8 va8 «.u'il ns
visuns na8; ^js erain8 <iu'i1 ns visuns na8.
>ls erai^niL äs toinnsr malaäs.

4. nach den Verben des Willens, daher auch nach
tronvsr lwn, trouvsr inauva>8, M^sr a
vrovo8; il S8t dun, utils, ^U8ts, nses88aire,
natursl; 11 laut, il iinoorts; il ins vlait; il
vaut inisux; 11 ms taräs; il rsnuZns u.f.w.

Anmerk. Nach den Verben des Be-
schließens und Befehlens steht meist das
Futur oder das Condit., z. V.: 1s roi ä^-
eröts (äsersta) c^us 1'aeeu86 8sra (8srait)
puni. — Das Futur wird auch gebraucht
(statt des Imper.) bei allgemeinen Verboten
(Iufsiv), z. V.: tu ns tusra8 va8.

5. in Relativsätzen, welche 1. eine Absicht oder
Forderung enthalten, z. V.: ,ss ensreüs uu
ckoins8ti<ius <^ui 8aeüs 1s irano.ai8 (aber
^'ai un äomsLtiaus c^ui 8ait, 1s tranyai8);
2. sich auf einen Superlativ (oder auf Is
nrsinisr, äsrnisr, 8su1, unic^us), oder 3, sich
auf eine Negation (Frage, Bedingung) be¬
ziehen, z. B.: oü S8t 1'nomms <iui 8oit 8Ür
äs vivrs ls Isnäsinain? (il n'v a psr8onns
<iui 8oit 8ür ...).

Anmerk. Nach dem Superlativ steht aber
der Indikativ, wenn der Superlativ etwas
Unbestrittenes enthält, z. B.: Is äsrnisr roi
hui l», r^Mö äan8 es nav»; 1a nrsiuisrs
nlacs <iui 8'e8t otlsrts u. f. w.

6. nach den Konjunktionen
au ca,8 c^us*), avant c^us, a moin8 <^us (ns)
inalßrs <^us, pour c^us, ann c^us,
c^uoi^us, sneors c^us, dien yus,
8oit <^us, ^'u8cln'a es yus, loin c^us,
pour vsu <^us, nourvu a^us, 8an8 c^us,
8UNN086 <1UL, SU attsnäant HU6.

^) llu <?ll» s^un; ßn Lll8 6n,



— 19 —

Anmerk. I . Nach jusau'g. es a^us (und nach äs
8orts <ius, äs manisrs aus) steht der Konjunk¬
tiv, wenn etwas Beabsichtigtes oder Erwartetes
(nicht zufällig Eintretendes) ausgedrückt wird.

Anmerk. 2. Wenn mehrere Nebensätze mit
derselben Konjunktion beginnen, so setzt man
statt der Wiederholung der Konjunktion ge¬
wöhnlich nur aus mit dem Modus der
betr. Konjunktion; nur wenn ans sür 8i
(wenn ^nicht — ob^) steht, regiert es immer
den Konjunktiv.

Anmerk. 3. Wenn das Subj. des re¬
gierten Satzes sich schon im Hauptsätze findet,
so setzt man (ausgenommen bei rsnouärs,
rsvartir und rsnliausr) gewöhnlich den In¬
finitiv anstatt ans, und zwar atm, g,vg,ut,
ä, inoin8, loin, äs nsnr mit äs, üs nignisrs,
äs Könn mit a, g.vrs8, vour, 8g.u8 ohne
Präposition, z. B.: 1s lion n'g.twcinLjg.ing.i8
1'IiaiNINSg, inoill8 <1U6 l'yn ns Is Ü6Ü6,
aber: ls lion n'g,ttg<ins Mmg,i8 l'lianims g,
M01U8 ä'strs äsüs.

Anmerk. 4. Nach il taut (es ist nötig
— man muß) steht jedoch der Ins., wenn
das Subj. des abhängigen Satzes ein per-
sönl. Fürwort ist; dies tritt zu il taut,
z. B. 11 lui taut aller; würden zwei Pro¬
nomina zusammentreffen, fo fetzt man meist
ans, z. B. il kaut aus js lui vgrls. — Il
ML taut a.s ich brauche etwas.

8 64. Da die Negation aus zwei Stücken
(ns. . . ng.8, stärker ns. . . Mut) besteht, so steht
das erste vor dem Verbum und vor den nron.
«anj., z. V.: js ns ts ls i)romst8 ng8, js ns ts
1'g.i vg8 i>roiui8; aber beim Infinit, steht ns vg.8
meist ungetrennt vor demselben, ebenso ns M8,
ns risn, ns jg.ing.i8, z. B.: je ts nroinst« äs ns
N38 lui vgrisr, äs ns vln8 MM3.18 lni su risn äirs.

Anmerk. 1. ?g,8 kann fortgelassen werden
1. bei 83,voir*) (wissen, aber nichts gelernt haben);
ferner bei o8sr, os88sr, vanvoir (können, aber
nicht -- Kraft haben), wenn ein Inf. folgt oder

*) ?l>,8 muß fehlen bei ^« us sauraiL.

ergänzt werden kann; 2. bei 8i nach einem ver¬
neinenden Hauptfatz; 3. nach il v a und äsnui8
<^us mit Perf. oder Plusquamperf.; 4. in negativen
Fragen mit ani oder aus*).

Anmerk. 2. ?g,8 muß fehlen 1. im negativen
Relativsatz, der sich aus einen negativen Satz be¬
zieht; 2. in einem Vergleichungssatz nach einem
affirmativen Komparativ f. 8 42, Anm. 2; 3. nach
Ausdrücken der Furcht f. oben § 63, II 3, Anm.;
4. nach äontsr u. f. w. f. oben § 63, II 2, Anm. 1;
5. nach g, inoitlL «ins; 6. in einzelnen Ausdrücken
wie: n'inworts, visu ns vsuills, g. Disn ns plg.i8L
und in Sprichwörtern; ?. nach aus wenn es den
Sinn von avant «ins oder 8g.n8 aus hat.

Anmerk. 3. As steht beim Verbum: bei ns. . .
aus nur, ns... nlu8 nicht mehr, ns... vln8 aus nur
noch, ns... Zusrs ^^ ^h^ nur; und bei den nega¬
tiven Ausdrücken nsr8onus, risn, ja.ing.i8, ni...ui.

Anmerk. 4. Wenn kein Verbum vorhanden
ist, steht 8sn1snisnt statt ns . .. aus und non oder
N0N V38 stlltt NS . . . V3.8.

§ 65. Der Infinitiv.
I. Der Infinitiv steht ohne Präposition:

1. als Subjekt, z. V.: vivrs toujour8 S8t im-
vo88id1s; stuäisr e's8t vivrs.

Anmerk. Wenn das eigentliche Subj.
dem Prädikat nachgestellt wird, fo erhält
das Subj. gewöhnlich «ins, z.B.: c's8t un
drg.vs nomuis ans tan onels; der Inf. «ins
üs, befonders wenn das Präd. auch ein Inf.
ist, z. V.: s's8t rsvsr c^ns äs nsn8sr esla;

2. nach il kg,nt, il vant misux, il tait van,
V63.U, sner, 8S trouvsr, äsvoir, scoutsr,
kairs, lg,i88sr, sntsuärs, voir, g.ünsr misux;

3. nach den Verben der Bewegung, des
Wunsches, des Denkens und Sagens, z. V.:

g,11sr, oouivtsr, croirs,
äaißnsr, nisr, 8g.voir,
«8sr, ä^8irsr, pg.rg.itrs,
vsn8sr, 8smdlsr, rsconngitrs,
80nngitsr, vsuir, snvovsr,
vrstsrsr, 8'imgßinsr
und nrstsnürs, S8vsrsr.

*) wenn Cuo — warum?
3°^
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Anmerk. I. Vsnir tairs <^s kommen
und thun, vsnir äs tairs soeben gethan
haben, vsnir ponr kommen in der Ab¬
sicht zu thun (vsnir 3, schließlich, etwa, zu¬
fällig; ebenso arrivsr a). — (üominsuesr^),
üuir 3, beginnen, endigen zu; par anfangs,
fchließlich; aeusvsr äs vollends.

Anm. 2. Dirs, mit Ins., sagen; äirs
äs auffordern (s. unter III, 3).

Anm. 3. Ii,6ponärs hat niemals den
Ins. nach sich.

II. Der Inf. mit 3, bezeichnet Abficht, Folge, Ziel,
Bestimmung, Verharren, Streben, Gefallen,
Gelingen, Zaudern, Ermunterung, Helfen,
Lehren.

Anm. 1. Daher steht der Inf. mit
Z, nach den Adjektiven:

von, iu3nvai8, taeils, (aber il S8t tacils äs),
attsntit, aäroit, Nadils,
sxaet, Isnt, prst, prsiupt, proprs u. a.

Anm. 2. Der Inf. mit äs steht nach
taensr, tsntsr, 6883vsr, äsoiäsr, prs88sr,
r68«närs (aber ötrs ä^eiäö, r^8olu, 8S
r68ouärs, ensrcnsr 3,).

III. Der Inf. mit äs steht in allen übrigen Fallen,
also:
1. an Stelle eines Genitivs, z. B. l'art

ä'6erirs;
2. nach unpersönlichen Ausdrücken,wenn der

Inf. eigentlich Subj. ist, z. B. il 68t dsan
äs inourir pour 1a patris (vgl. oben I, 1,
Anm);

3. als Obj. nach trans. Verben (ausg. s. oben
I, 3), besonders nach den Verben der Bitte,

*) Vgl. müen IV.

Furcht und nach den meisten reflexiven
Verben. Ausgenommen: apprsnärs (cle8-
apprsnärs), 6N8siznsr,montrsr 3.

IV. Der Inf. mit äs oder «,: emninsussr, e«u-
tinusr 3,, aber äs bei einer Handlung von
beschrankterDauer, z. V,: l'sntant esminsues
Z. parlsr, l'sratsnr soininsu^a äs parier;
prsu6rs Zaräs äs, aber äs ns oder 3, ns; 8S
Ia88sr ä, bis zur Ermüdung thun, äs über¬
drüssig werden; eontrainärs, lorosr, odligsr
Z,, passivisch gebraucht äs; nianHusr äs (taillir,
psn8sr ohne Präp.) beinahe, ä, versäumen
(aber ns p38 manyusr äs); prisr äs bitten,
Z, einladen; e's8t (mit dem Dativ) 3 von all¬
gemeiner, äs von besonderer Verpflichtung u. a.

V. Der Inf. steht nach den Präpositionen 3prs8,
ponr, 83U8 (vgl. Z 63, 6, Anm. 3), sutrs, par
(vgl. § 65, 3, Anm. 1).
§ 66. Als unpersönliche Verben (wie il v a,

il 8ntnt, il 8'3ßit) werden im Französischen auch
viele Intrans, gebraucht, z. V.: il arrivs, il 8s
trouve und zwar im 8inß., auch wenn das folgende
eigentliche Subj. im plur. steht. — Il wird aus¬
gelassen in gewissen Redensarten, z. B: «'Imports,
Hn'iwports; c^ns vou8 sn 8eindls? ä'an visnt;
Vgl. § 63, I, Anm.; 8 64, Anm. 2, 6.

Anm. Manche Ausdrücke sind im Franz. per¬
sönlich, die im Deutschen meistenteilsunpersönlich
gebraucht werden, z. B.: avoir sliauä, lroiä, tairn,
8«il, 8«iumsil, pitis; strs bisu 3i86, eNarins,
sneN3nt6, lacn^, ravi; äsvsuir 3,, parvsnir 3,,
rsu.88ir 3, ^elionsr Z,, tsuir 3,, inanc^nsr äs;
rsvsr; 8'avi8sr, 8'^t«nusr, 8S pl3irs (ä^plairs),
8S rspsutir, 8'sunnvsr; üsux nsursn 8ont 8on-
uss8 u. a. (rsu88ir, scnousr äan8 uns sntrspri8s).

VI. Unregelmäßige Verllll.
§ 67. Stammformen (torms8 primitivs8) und

daraus abgeleitete Formen (torms8 <lsriv6s8). Um
sämtliche Formen eines Zeitwortes bilden zu
können, muß man fünf Stammformen (das fog.
a ve^bo) kennen, nämlich inlin,, Particips pr686ut,
pari. p388ö, 1. Pers. äu pr^8sut (äs l'inä.) und

1. Perf. an P3886 äsüni (äs l'inä.). Da aber
das tnwr in vielen Verben unregelmäßig ist,
d. h, durch Anhängung von 3,i an einen verkürzten
Inf. gebildet wird, fo empfiehlt es sich das tutnr
als sechste Stammform zu erlernen.
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§ 68. Ableitung der Zeiten. Es werden ge¬
bildet

1. vom Infinitiv: das tutur (s. § 48, Anm.); bei
der Endung re fällt das 6 fort, z. B. renüi-L,
js rsuärg.i;

2. vom ?3,rt. pr68.:
«,) die Mehrheit des pr68. durch Verwandlung

der Endung ant in ou8, 6^, ent;
Anm. Da durch Anhängung der

Endungen aus, 62 der Ton vom Stamm
auf die Endung rückt, wird der Vokal
des Stammes häufig verkürzt (vgl. ewur
— couraßL, 83.1n — 83ut6); die 3. Perf.
z>1ur. nimmt dann wieder den Vokal der
1. Perf. 8inZ. an: ^ M6nr8, n«u8 mon-
rou8, von8 iu0urL2, Ü8 meursnt.

d) das impg.rk. durch Verwandlung von ant
in lli8 u. f. w.; beim Fortrücken des Tones
wird 3.1 in i verkürzt: 1on8, 162;

e) die 1. u. 2. Perf. Mr. des pr68. äu 8ndj,
durch Verwandlung vou ant in ion8, I62;

3. mit dem z>3.rt. z>3886 die umfchriebenen Zeiten
und das Passiv;

4. vom pr686nt:
3.) der 1mz,6r. f. § 53 L;
d) von der 3. Perf. z»1ur. der 8ud^'. des pr68.

durch Verwandlung von 6ut in 6, 68 u.f.w.;
5. vom ästm.: der 8udj. des impark. durch An¬

hangung von 86, 868, 810N8, 8162, 86llt an die 2.
Perf. 8M8-: w z>3,rl38 — <iuoi<iu6^6 pkrlg.886,
Z,uui886, I-0MI»i886, äu886 u. f. w. (3. Perf.
8Mß.: !>3.Mr f. 8 54);

6. vom lutur: das Lonäit1onn6l durch Verwand¬
lung der Endung 3,1 in 3,18.

^. Erste Konjugation (auf si).

§ 69. Die Verba auf 66r und ß6r haben
einige selbstverständliche orthographische Verände¬
rungen vor 3, und o, z. B.: toroant, nou8
IN3N^6<)N8.

Anm. Die Verba auf 8ii6r behalten das u,
auch wenn es (vor 3, und o) überflüssig ist, z. B.
N«U8 60N^U8U«N8.

§ 70. Die Verba auf ou6r und U6r er¬
halten über 1 das Trema, z. B. nou8 M'ion8,
3.ÜN <^U6 V0U8 tu'i62.

8 71. H,. Die Verba mit dumpfem 6 in der
vorletzten Silbe verwandeln dies in 6 vor jedem
dumpfen 6, z. V. in6N6r, ^6 M6N6*), ^6 m6N6rai.

Anm. Der Laut des 6 ouv6rt kann auch
durch Verdoppelung des folgenden Konsonanten
hervorgebracht werden (wie beim l6ni. der Adj.,
vgl. § 32). Dies geschieht bei einigen auf l6r
nnd t6r, z. B.: 3M6l6r^), 6li3,N66l6r, 6p6l6r,
^6t6r, r6uouv6l6r u. a., dagegen haben 6: 3e1iLt6r,
66l6r, ^sler. Bei anderen Verben dieser Art ist
die Schreibung fchwankend.

L. Die Verba mit 6 in der vorletzten Silbe
verwandeln dies in 6 vor jedem dumpfen End-6
(f. 8 8, 4 ^. 4), z. B. 68i>6r6r, ^'68i)6r6^).

Anm. 1. Die Verbe auf 66r, z. B. er66r,
fallen nicht unter diese Regel, da ja dumpfes 6
nach Vokalen zu stummem 6 wird (f. 8 8).

Anm. 2. Zu einer Veränderung des 6 in
j'68z>6r6r3.i8,^6 protß^ral liegt gar kein Grund
vor, doch sprechen sehr viele Franzosen (aus falfcher
Analogie) jedes s vor dumpfem 6 wie ö, z. B. in
6V6N6iri6llt, M6ä6eiu, 866v.6r6886;dies 6 wird ge-
fchrieben in 3,v6U6in6ntund M6riii.

8 72. Bei den Verben auf 0761- und u^6r
verwandelt sich 7 in 1 vor einem stummen 6, z. B.
^'6illi>1oi6^),118 688ui6l0nt. Die Vcrbll auf 3^6l
(und 6^6l) behalten 7, jedoch tut. meist i)3.l6ra1,
poet. p3ir3,1; auch sinden sich die Formen il (selten
j6) p3i6, 118 i>3i6nt, welche aber ebenso ausgesprochen
werden wie die mit 7 (Päj), so daß diese Schrei¬
bung keinen Zweck hat.

Anm. Nnvo^r hat im tutur: ^6nv6rr3.1;
ebenso r6nv0^6r.

8 73. Aus drei verschiedenen Stämmen (lat.
l>e, vacie^s, itlll. an^a« ^) wird 3,1l6r (gehen)
gebildet: a1l6r, 3ll3,ut, 311s, ^6 V3.i8, ^'allai, ^'irai.
Präs.: ^6 V3.i8, tu V38, 11 va, nuu8 3II0N8, vou8

^) Wer natürlich menö^'e, sL^oiö^'«, ^i>e^^e, em-
z>1o?ö^s? ^Diese Formen werden lieber umschrieben,siehe
§ 126, 1, Anm.)
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alle?, il vont. Konj. des Präs.: 9,ün <iue j'lülle
u. s. w., U0U8 alliou8, Ü8 «illent. Imper.: V3, (s.
§ 53, L, Anm. 1), «,1l0ii8, alle?.

L. Zweite Konjugation (auf ir).

8 74. Die zweite Konjugation zerfällt in
zwei Klassen: solche mit der Stammerweiterung
i88 im pre8. und iniMi't. (verl>68 inolwatit^), und
einfache Verba. Unter den ersteren finden sich
folgende Abweichungen:

1. lleurir, Ü6uri883,nt,üeuri, j6 lleuri8, je Üeuri8,
je tleurirai; aber in bildlicher Bedeutung Üuri8-
88,llt UNd je Ü0I'i88Äi8 U. f. W.; z. V.: Ä68 Vl1lL8
tl0li88Äiit68, 168 art8 tlori883.ieiit;

2. denir segnen, part. i>li88. l)6ui, aber als Adj.
geweiht l)6llit, z. B.: Ü6 l'eau deuite, äe8
eierß68 denit8;

3. liair hat je, tu lig.i8, il ng.it, iinz»er. da,i8
ohne Trema, und uou8 1MML8, vou8 nMe8,
<iu'i1 IiM ohne aec eireontl. (f. Z 53, L.)
§ 75. Bei den einfachen Verben würden im

Präs. 8inZ. zu viele Konsonanten zusammentreffen;
diesem Übclstande wird abgeholfen:

1. durch Abwerfung des letzten Stammkonsonanten
bei clorinir, mentir, r)g,rtir, 8entir, 8ervir,
8vrtir, 86 repentir^), also äormir, äorinaut,
äormi, je äor8, je ä«rmi8, je äorinirai;

Anm. Wie diese Verba gehen auch ihre
Komposita, doch werden mit der Stamm¬
erweiterung gebildet g,88ervir, Ä88»rtir, re-
Mrtir, re88ortir (Z, von etwas abhängig
sein, ressortieren); aber nicht re88ortir wieder
hinausgehen;

2. durch Anhängung der Endungen e, 68, 6 (so
daß diese Verba im pre8. 8in^. anscheinend
nach der ersten Konj. gehen) bei a883,iI1ir,
eueillir (jedoch tut.: je eueillerai), tre889,illir;
und bei «ouvrir, «ltrlr, onvrir, noullrir, welche
das pn,rt. z>3,88. auf ert bilden, also eouvrir,
eouvraiit, eouvert, je oauvre, je oouvri8, je
couvrirg,i.

Anm. Laillir, hervorragen, geht wie eueillir;
82,iIIir, hervorsprudeln, ist inchoativ.

*) „Vor 8 und t fällt m, t, v". Woltei.)

§ 76. Abweichend werden gebildet:
1. acHuerir, 3.eWerg,ut, acliui8, /a«^«is,'« (Ü8

aeqnierent), j'3,oMi8, j'^c^ue«'«« (ebenso een-
auerir; Ie>, oun^uele die Eroberung);

2. douillii-, douillant, liouilli, il baut, il douillit,
il douillira;

3. tuir, /«^/ant, iui, je tni8, je tui8, je tuirai;
4. mit dem äel. auf U8:

g.) inourir, inourant, ino/'t, je «is«?'«, je
nl<?«?'u«,je inouT'»'««,

t») eaurir, eourant, co«^«, je eoui'8, j6 eo«^««,
j6 oc>u7>^at;

5. mit dem Vl>.rt. pg,88. auf u:
g.) eourir;
d) tenir und venir: temr, teug,ut, tenu, j6

tlSN« (il tisnnsn<), j6 tiu8 (nou8 tinw68,
V0U8 tint68, 3,tlu <iu'il tint), je tieuärai;
ebenso ihre zahlreichen Komposita;

e) vetir, vetaut, vötu, j6 vet8, j6 veti8, j6
vetirai.

Anm. Von ^68ir ist gebräuchlich ßi8ant,
il ßit (auf Grabsteinen ei-M), il8 ^i86nt,
il Hinait, iig Zi83,i6ut (8 nach i immer
scharf, s. § 10), von laillir: taillHut,
tllilli, j6 tail1i8, selten j6 taux.

0. Dritte Konjugation (auf re>).
8 77. Es giebt eigentlich nur ein einziges

regelmäßiges Verbum auf re, nämlich rompre,
loiuMnt, roinrm, j6 rowr)8, ^6 r«mz>i8, j6 rom-
z»rg,i. Da aber die Endung t mit den Stamm¬
konsonanten ä und t verschmilzt und nach e fort¬
fällt (s. 8 53, (I 5), so kann man zu den regel¬
mäßigen Verben auch rechnen die auf auäre,
enäre (außer rireuüre), onäre, oräre, sowie d^ttre
und vainere; letzteres hat vor allen Vokalen (außer u)
qu, also vainere, vain^ullnt^), vaineu, je vainc^)
(il val^o), ^e v«,inclui8,je vamerat; ersteres hat in
einsilbigen Formen nun ein t: ^e, w l)g,t8, il
dat, imper. dg,t8 (ebenso je iuet8 f. unt. 8 80, 3). —

Die Unregelmäßigkeiten zeigen sich besonders
im ^,. inün., L. part. z>ll88e, (!. äeliui.

8 78. ^.. I. Vor der Endung r6 ist häufig
ein Stammkonsonant ausgefallen, z. B,:

*) meist durch 1'smpoitsi 8ui- ersetzt.
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1. 8!
»,) äire, äi83ut, äit, ^ äi8, ^>6 üi8, ^6 äirai; ^

in den Kompos. findet sich die Form vou8
clit68 (§ 53 N) nur in vou8 reäit68; man-
dire hat iu3u6i883,nt;

d) conäuirs, eonclui83nt, coucluit, ss eonclui8,
^e eonäni8i8, ^6 eouäuirai;

<?) 53,11-6, t3i83Ut, lÄit, ^6 1^318 (M0i«^N6,i«
tg,886), ^ 68, ^6 lerai (s. 8 10 nnd 8 53 N);
ebenso die Kompos. eouür«, oonli83ut, contit,
^L L0UÜ8, ^6 L0UÜ8, ^6 oonüi'3i u. a.; jedoch
hat 8utnr6 im V3rt. V388. 8utü ohne t;

cl) lii'6, Ü83ut, In, ^je Ü8, js lu8, ^6 1ii'3i;
e) luire, 1ni83nt, lui, il Init, (clc^t. fehlt), il

wira; ebenso reluirs;
t) nuire, nui83ut, uni, ^6 UM8, sk NUI8i8,

je Quirai;
F) I>l3N'L, pl3I83Nt, vlu, je vllÜ8 (il villlt), ^6

p1u8, ^6 vl3N'3i; ebenso t3ir6 (aber il t3,it);
2. 88 bei

3) ocmukitre, C0nn3i883nt, conuu, ^6 eonnai8
(il eounait), ^6 L0NNN8,se e«nn3itrai;
ebenso varattre; z»3itr6, V3i883,ut, (v. p.
fehlt), se Mi8, (ä6l. fehlt), ^6 z»3itl3i;

d) U3ltrL, U3i883Nt, N6, ^s nai8 (il U3lt), ^6
U3,ciui8, ^6 nattrai;

o) eroitre, croi883nt, «il (eruo, eru8), se eT-o««
(selten croi8). ^L o,«« (ciue ^6 eru886,
selten <inL ^6 ern88s), ^6 eroitrai;

ü) mauäiro s. oben;
3. v bei

»,) doire, duv^ut, du, ^ doi8, j6 du8, ^
boil'31;

d) 6crir6, öerivant, c^erit, s'6eri8, ^'eerivi8,
^j'öerirai (v ist erhalten in 8uivlL, 8ui-
V3,nt, 8U1vi, ^'6 8UI8, ^6 8uivi8, ^s 8uivrai).

§ 79. II. Ein <1 wird eingeschaltet bei:
g.) couäre, eou83ut, eon8u, ^ oou<l8*), ^

L0U8i8, ^6 eouürai;
d) mouäre, moulaut, ruoulu, ^6 rnoucl8*), ^6

inou1u8, ^'e monärai;

*) Das ä in zs oouä8 und is mouä» wird aus unnöti¬
ger Analogie mit dem int, geschrieben uud könnte in beiden
Formen ebenso gnt fehlen, vgl. i« i-L8ou« und ^'abson».

o) bei regouclrc: (Stamm r68o1v) und den
Verben ailf Einäre, 3,incll-6 (nur drei: oon-
trainclro, cr3,iu6rL, ylaiuclre) und oinclro
um das Zusammentreffen von n und r zu
vermeiden (wie ßLnäre und im deutschen
Fahndnch statt Fähnrich), weshalb das cl
in der Konjugation überall fortfallt, also:
r680u<1i'L, räsolvant, r680lu, ^6 r680U8, ^'o
r^8o1u8, so r^omlrai; ceincirL, eLiznant,
eßint, ^e eeiu8, ^6 «6izni8, ^6 oLinclrai;
cr3iu<lr6, eraißimut, eraint, ^6 orain8, ^e
er3,ißui8, ^L er3,iucli'3,i;^«inäre, ^oi^nant,
Mnt, ^6 ^oin8, ^e ^oizni8, ^'e ^mnärai.

Anm. Wenn 6 zum Stamme gehört,
bleibt es erhalten, wie bei venäre (l3,t.
vsn^s^s), vrLnclre (lat. ^?>e/le«cis^e);in
den Verben auf siinlrL, aincire und
«wäre geHort es aber nicht zum Stamm:
oeinclrL lat. c««Z's^s, vlllinäre lat. ^>ia,!-
Z>s^s, er^inclre lat. co,' ang'ST's (?) u. s. w.

Z 80. L. Das z>3,rt. z>3,88s lautet regelmäßig
auf u: roinvu, vsnclu; doch finden sich viele Un¬
regelmäßigkeiten. Es endigt

1. auf i: ri, 8utti, 8uivi, nui, lui, r«lui (rirL,
riaut, ri, ^'6 ri8, ^6 ri8, ^6 rirai);

2. auf it: eoncluit, conlit, «lit, serit, lrit (lrire
^p3rt. vi'68. fehlte, lrit, ^6 lri8, jMt. fehlt^,
^>L trirai);

3. auf ait: i3it, tr^it (tr3ir6, tra^ant, trait,
^'e tr3i8, ^«lkt. fehlt^, ^6 trairai);

4. auf 18: mi8, pri8 (uiettre, mettant, mi8, ^L
Ni6t8, ^6 MI8, ^6 inettr^i; prsnäre, v!'6N3ut,
vri8, ^6 z>rLuä8 ^Ü8 preunent, 2,lin yue nou8
ni'6ui«n8^, ^ prig, ^e vrLuclrai);

5. auf 08: elore (v. z>r^8. fehlt), 0I08, il olot,
(cl^l. fehlt), ^6 elorai; ebenso c^elore;

6. auf ou8: 3d8onäl6, al)8olv3nt, ad8ou8 (ad-
80ut6), ^'3,d80U8, (äöl. fehlt), ^'3,d80U(lr3,i;
ebenso üi88ouärL. — ^.d8c»Iu und c1i88olu sind
Adjektiv«;

7. auf ut: erg,iut, joint, peiut u. f. w.

§ 81. lü. Das 6kl. auf U8 (wie die Verba
auf oir) haben die Verba:
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1. auf oire:
a) doire,
d) oroire, orovant, crn, je crois, je oru8, je

eroirai;
2. auf 3ire: rMire, t3ire;
3. auf oitre: eroitre;
4. auf aitre: conn3itre, N3,r3itre;
5. auf onäre: inoullie, re8«n<lre;
6. eonelure, eonclaant, eonoln, je eonelu8, je

oonÄUL, je eunolurai;
?. liie (vgl. eourir, uiourir).

§ 82. Gauz unregelmäßig sind:
3,) N3itre;
d) vivre, viv3nt, veeu, je vi3, je veeu8, je

vivrai;
e) etre, et3.nt, ete, je 8ui8 (tu e8, il 68t, n«u8

80MIUL8, V0U8 ete8, il8 8«nt, cluoiline je
8018, U0U8 80V0N8; imver. 8018). je tn8, je
8erai.

v. Verba auf oir.

Z 83. AIs regelmäßig betrachtete man früher
die sieben Verba auf evoir: üevoir, reäevoir, ie-
eevoir, nereevuir, apercevoir, coneevoir, äeeevoir
(ohne vre8., äet. und tntur): reeevoir, reeevant,
reyu, je re^oi8, je ree.u8, je reoevrai; — clevoir
und reäevoir haben äü, äue, 6u8.

Anm. V6enoir (z>. z>re8. fehlt), äeenu, je
<1eelioi8, je <leeliu8, (tut. fehlt); ebenfo 6enoir mit
dem p. z>l68. eedeant.

8 84. Im Prüf, haben eux (bei inouvoir
wird en8 geschrieben):

3.) menvoir, inonv3nt, mn (inue, inu8), je inen8,
je iuu8, je ranuvr^i;

l») nonvoir, vouvant, nu, je peux (auch je ^aber
nicht tu^ vui8; stets z>ui8-je; 3,ün <^ue je
pui886), je vn8, je ^ou,'?'«»;

e) vouloir, voulant, vouln, je veux (Mn c^ue
je veuille, yue nou8 voulion8), je voulu8, je
vouck'ai; — imver. veux, veulnn8, veule^
(wolle); veuille, veuille^ (habe die Güte);

<l) vleuvoir, nleuvaut, plu, il zileut, il vlut,
il vleuvr«,.

§ 85. Im Präs. haben 3,ux:
3,) vlüoir, V3.l3.nt, V3lu, je (tn) vaux (qnoi^ue je

V3il1e, c^uoiciue n«n8 V3liou8), je V3.1u8, je
vaudrai; ebenso ec^uivaloir und I>r6v3loir
(jedoch Hnoi^ue je prevale);

d) lÄIoir, t3ll3ut, tallu, il iaut (^n'il taille),
il t3,1lut, il tÄuära.

8 86. Im äet. haben i8:
3) 388eoir, a««s?/a«.t, ««««s, j'3,88ie<t8, j'388i8,

j'388ier3i (oder j'388everai).
Anm. Im figürlichen Sinne („begrün¬

den") finden sich auch die Formen j' (tu,
il) 388oi8 (t) und j'388oir3i. Nur mit oi
wird konjug. 8ur8eoir, 8ur8ovant, 8ur8i8,
je 8ur8oi8 (auch 8ur8eoi8), je 8ur8i8, je
««7>H6c>l>al. Von dem einfachen Verbum
86oir (ungebräuchlich) findet sich nur: il
8ieä, il8 8ieent, il (il8) 8ev3it (aient), il
(il8) 8ier3 (ont), feiten 3,tm o^u'il 8iee,
o,u'il8 8ieent,

d) voir, vovant, vu, je voi8, je vi8, je verrai;
ebenfo entrevoir und revoir; prevoir hat
pr^veirai, nourvoir ebenfalls pourvoii'3.i aber
je z>ourvu8.

§ 87. Mehrfache Unregelmäßigkeiten haben:
3,) 3,voir, 3,vg.nt, eu, j'ai, j'eu8, j'aur3i (f. ß 53);
l>) 83,voir, 83,eli3,nt, 8n, je 83i8 (fpr. 8e f. § 9),

(U0U8 83V0N8, <iuoi<iue je 83,eue, iiuver.
83,eue, 83LÜ0U8, 83obezi, f. 8 53 L, Anm. 2),
je 8U8, je 83,ur3,i. Das alte nart. z»le8.
83.v3.nt, wovon der Plur. des Präs. gebildet
wird, ist jetzt Adj. „gelehrt".

§ 88. Zusammenstellung der Unregelmäßig¬
keiten :

3.) v3,rt. nre8.: reeevaut, 388ev3ut (aber 8ur-
8ov3,nt), eeueaut;

d) N3rt. P3.88.: re^u, äü, inü, 388i8;
e) nre8.: je reyoi8, je neux, je veux (aber je

M6U8), il vleut; je V3,ux, il taut; j'388ieä8;
je 83i8; j'3.i;
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ä) pr^8. clu 8ub^.: atm <^ue ^e re^oive, c^ue ^'e
pni88e, c>ue ^je veuilie, «ue ^6 vaiile (aber
<1U6 ^6 prevale), <iu'i1 taiiie, «ine ^j'a88eve,
c^ne ^je voie, <1N6 ^i'aie (ciu'ii ait s. § 54,
qne nou8 avon8), <iue ^e 8aelie;

e) iinpsr.: veuilie, aie, 8acKe;

t) ä^t.: ^ere^u8, ^8818, ^6 VI8, aber ^'e pourv«8;
8) tut.: ^'e reeevrai, ^>e pourrai, ^e vonclrai, il

pieuvra; ,se vanclrai, il tanclra; ^'a88i^rai
oder ^'a88everai, aber ^e 8ur8eoirai; ^e
verrai, aber ^e pr6voirai und ^'e paur-
voirai; ^e 8aurai, ^'anrai.

VII. Adverbium.

8 89. Man bildet das Adv. durch Anhän¬
gung der Silbe rnent an die volulisch auslautende
Form des Adj., d. h. an das Masc., wenn dieses
auf einen Vokal endigt (z. B. Miment), sonst an
das Fem.^) (z. B. Kenreu8einent, eompleteinent),
Ausn.: 1. 6entiinent, iinpunement (von ^entii,

iinpuni);
2. H,ee. ai^u, erhalten (z. T. Wohl um die

Konfonantenhllufung zu vermeiden):
8,) aven^l^meut, commoäewent, eon-

torine'inent (und unilnrinsinent),
iiunien8ement, opiniatremeut, 6nor-
in^ment;

d) eoinwunsment, oc»nlu8^in6nt,üittn-
8^ment, expre88^ment, iinporwn^'
ineut, obLcnre'inent, prolanäeineut,
pr^ei8ement,

3. das Adv. zu don ist dien, zu niauvai8:
mal. — Lonneinent heißt: ganz ein¬
fach.

8 90. Da die Silbe inent (tat. »»snts lsnr.)
ursprünglich an das teiu. angehängt wurde, so ist
bei folgenden Adv. das ausgefallene e durch den
aee. eireonti. ersetzt:

Ä88iclüment, eontinüment, üüment,
Zatiuent, crüinent, uünient.

8 91. Die Adj. auf ant und ent verwandeln
> diese Endung in ainment und eiument, z. B.: eou-

8tainineut, pruäeinment. Ausgenonnuen: ieute-
ment, Pl68entem6ut, v^uementement.

Anm. Von part. pr^8. sind gebildet ince88am-

^) Dllher unnvellemeut, tollsineut, inollymeut, s, § 34.
L«8,u schön bildet kein Adv,; dellsmsut heißt: sachte, ruhig,

X. Realschule. l»94.

ineut, notaminent, pr^eipitamment. Ebenso (ohne
daß p. pr^L. zu Grunde liegt) 8eieminent.

§ 92. Die Komparation der Adv. findet statt
durch piu8 und ie pin8. Selbständigen Komp. haben:

dien, rnieux, le inieux,
mal (schlimm) pi8, le pi8 (aber mal

schlecht, piu8 mal, s. § 41),
peu, IN01N8, le IQ0in8,
deaueoup, piu8, ie piu8.

Über „als" nach m«in8 und piu8 s. § 42.
§ 93. Nur als Adv. werden gebraucht vite,

volontiere Bei manchen Verben nimmt man
ein neutrales Adj. anstatt des Adv., z. B.:

da,8, lumt: parier, iire;
don, iuauvai8: 8entir;
euer: aedeter, eoüter, paver, vaioir, venüre

(billig: ä, don marel^);
eiair: parier, voir (auch voir cloudie);
eonrt: 8'arreter, re8ter, clemeurer, tourner;
ciroit: aller, inarelier, inener, tirer, vi8er;
äur: entenäre, travailler;
taux, ^u8te: edanter, ^'ouer (auf einem In¬

strument; — betrügen: trieker);
terme: parier, trapper, aeueter, venclre;
traue: parier;
lourä: p68er;
uet: parier, relu8er;
vrai: ä, vrai äire u. a.

Ebenso parier 5raneai8, anl^iai8, aiiemanä
(auch 1e tranoM u. s. w.; immer 8avoir ie
tran^ai8).

Anm. Bei etre findet sich das Adv. in den
Verbindungen etre dien, inai, mieux, pi8 und
plu8 mal.
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VIII. P r o n o m e «.

I. ?rnnom p0i8unnel.
Z 94. Die persönlichen Fürwörter haben

— mit Ausnahme von uou8, vou8, ells, ells8 —
eine doppelte Form, je nachdem sie zum Verbum
gehören und unbetont sind (pron. o«ujoiut8), oder
selbständig stehen nnd betont sind (vron. 3,I)8c>In8
oder cli8^0iut8). Erstere haben besondere Formen
für Dat. und Acc.:
Nom. je tu il Lllo — nou8 vou8 Ü8 elles.

l 8L.
Dat. , Im > leur

,^ ML t6 , , > 86 — N0U8 V0U8 ,Acc. < Ik lal 1e8
Dat. und Acc. stehen vor dem Verb (ausgen.

beim imv6r. s. ß 95, A. 2), ebenso die Pronominal-
Adverbia sn und 7; treffen Dat. und Acc. zu¬
sammen, so stehen die Dat. ML, to, 86, nou8,
vou8 vor den Acc. Iß, 1a, 1e8; jedoch die Dat.
Ini und leur nach den Acc. 1s, la, l68; also: ms
le, me la, me leg u. f. w.; Ie lui, I», Ini, le leur,
1a leur, 1L8 lui, Ie8 leur.

Anm. 1. Tritt zu den Acc. m«, ts, 86, uou8,
von» ein Pron. im Dat., so steht der Dativ nach
dem Verb mit a, also in der absoluten (betouten)
Form (s. unten).

Anm. 2. Nn uud v stehen unmittelbar vor
dem Verb, beim Znsammentreffen beider steht 7
vor 6n.

Anm. 3. In den umschriebenenZeiten stehen
die Pron. natürlich vor dem Hülfsverb, ebenso
vor lllirs, IlÜ88Li', entsnclre, voir, 8entir mit
folgendem Ins., z. B.: on lo lui (§ 61) ll Kit voir.

§ 95. Die unverbundenen pers. Fürw. sind:
moi, toi, lui, eile, — nou8, von8, eux, eils8.

Sie werden gebraucht alleinstehend (cM vive? moi;
e's8t moi, e'68t nou8, es 8out eux, il e8t plu8
zrancl HNL moi); nach Präpositionen (äe, Z, moi);
zur Verstärkung (moi, ^6 8ui8 neureux, il me Mrut
ä, moi, jedoch kann lui und eux ohne folgendes
il s^Ü8^ stehen); in Verbindung mit mömL (moi-
mtunL) und 8Lul (Ini 8LnI); bei ötre n,, p<m8or ä,
venir Z, (nicht vron. con^.!) u. s. w.

Anm. 1. Die franz. Anrede vou8 erfordert
das Verb im nlur., sonstige Bestimmungen im
8inß., z. B.: vou8-mems 6t68 ls dienvenn.

Anm. 2. Bei dem bejahenden imv6r. stehen
die Pron. nach dem Verb, und zwar der Acc. vor
dem Dat,, z. B. rencl^le-lui; für me und w steht
moi und toi, z. B. r^arclL-moi, rLncl8-lom<ii;
doch sagt man m'eu, t'«n und v-moi, v^toi.

Anm. 3. 8oi bezieht sich meist nicht auf Per¬
sonen, also: (mon ami) il vit un liomnu; clevant
lui (ells—äevant eile); I« ekeval vit un Komm«
äevc>,nt 8oi. Doch bezieht sich 8oi auf on, über¬
haupt auf unbestimmte Pronom.

Anm. 4. Nn und v beziehen sich meist auf
Sachen; v wird jedoch für Personen immer ge¬
braucht bei NLN86I-, 86 tisr u. a., z. B. ües-v-toi
vertraue ihm.

2. ?1'0N0IN Z»088e88it.

8 96. Die adjektivischen besitzanzeigenden Für¬
wörter (ach'eetit8 no88e88ik8):
8IN3. monton8on—! , . , ,., ^ >^,, s notrs votro leuriism. ohne e)
tsm. ma, ta 83, —j ^ ^ ^
vlur. ML8 te8 868 — N08 V08 lLUl'8.

Anm. 1. Statt um, tg,, -83, steht mon, ton,
80N vor Vokalen.

Anm. 2. Bei der Übersetzung des deutschen
„ihr" ist wohl zu beachten der Besitzer: 8on M-clin
ihr Garten (einer Frau), Imir ^j. mehrere Besitzer,
vutre ^. Ihr Garten (Anrede).

Anm. 3. Im abhängigen oder Nachsatze braucht
man on statt 8on (ßn beim Verbum, das Subst.
mit Artikel), wenn das Pron. sich auf eine Sache
(selten Person) bezieht und im Acc. steht: yuanÄ
ON Ml'I« ÜU 80l6Ü, 0N 6N V«it 168 r3,V0U8.

§ 97. Die substantivischen Possessiva (pro-
N0M8 P088e88il8):

IL mi«n, Iß tien, I<2 8ion (In, mionno u. s. w.),
I« (Il>,) nütrs, votre, leur (III leur ohne s).
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3. Vioiwm üsmon8ti'»tit.

Z 38. Das adjektivischehinzcigcndc Fürwort
(acl^LLtil üemouLtrlltit):

oo (vor Vokalen est), tem. oettL, i>1ur. ma8c,
UNd lLM. LL8.

Will man „dieser" und „jener" unterscheiden,
fügt man dem Subst. ei oder 1Z, mit tr-M ä'uniou
hinzu: es jaräin-ei, e« jaräin-la.

§ 99. Die substantivischen Determination
und Dcinonstrativll (nr«uoin8 ä6in0N8ll-g,M):

LLlui, Um. eelle, plur. ceux, LLllL8 derjenige
u. s. w.;

celui-ei, oellL-ei; LLux-ei, 0LllL8-ci dieser u.s. w.;
LLlui-la, oelle-IZ,; eeux-Ia, LLllL8-lZ, jener u. s. w.

Dieses Pron. hat ein selbständiges Neutrum
LLlg. oder eeei, es heißt jedoch es:

a) vor dem Relativum: ce Mi, ee äont, LL ä.
Moi;

b) vor et.i'6: o'68t, L8t-0L? ce z»Lut LtrL, CL äoit
ölre (<)ni tra^DL? 0'L8t nioi. Üt.L8-vou8
Iiouronx ^mu8ieiLi^? ^6 lL 8ui8).

Anm. 1. „Es ist" kann sowohl o'L8l
als il L8t heißen; man gebraucht o'68t
1. vor dem Pron.: e'e8r moi, o'68t uon8,

o'L8t vou8, es 80llt 6UX;
2. vor einem Adverb: e'L8t 9,8862;
3. vor einem Subst. (mit Artikel) und vor

einem Adj., wenn nicht ML oder ein
Ins. folgt: e'68t Iß t,6ini)8; c'68t, nktursl,
o'L8t, clllir; aber il L8t tL>ni)8 ML. . .,
il e8t nlltuiel ML . . ., il e8t vrai
ML ... Ausgenommen: o'L8t äoinnikßL
ML ..., o'68t a LiainürL ML ...; il 68t,
vi-g,i - zwar.
Anm. 2. Das Detcrminativum celui

kann mir gebraucht werden in den Ver¬
bindungen

LLlui-la, celui-oi,
oolui ÜL, celui Mi.

Anm. 3. Statt eelui steht LLlui-IK,,
wenn das Relat. von eLlui getrennt ist:
LLUX-1Ü, 8L troMIILNt Mi ÄltLNÜLUtä«
ßrg,uäe8 riekL8868 83,N8 <le 8rg,QÜ8 Lllort8.

4. ?ionom intm'roAnUk.
^ 100. Das adjektivische fragende Fürwort

(aäjLetil interrog^til):
Mel, lem. MLlls; plur. MLl8, lein. MLllL8.

§ 101. Die fubst. fragenden Fürwörter
(pr0iioin8 inrerro8k>,tif8):

Mi Neutr. ML (ÜL Moi, Z, Moi);
lyMsl, t6m. laMsIle; plur. 1L8MÄ8, tmn. 1L8-

ML1168.
Man gebraucht leMLl, wenn <!« folgt oder zu

ergänzen ist.
Anm. 1. H.. Huoi steht:

a) nach Präpositionen;
d) im Ausruf: Moi <lL plu8 deau!;
0) als Frage ohne Verbum^).

L. <)nL steht in den übrigen Fällen, also:
a) bei unpersönlichen Verben: M'^ a-t-il?

M'3,rriva-t'il? ML vou8 eu 8LmdlL?
M'importL?

d) bei tztrs, clLVLuir, par^itre: Me äLvien-
Ür0N8-N0U8?

e) bei transitiven Verben: ML olim-eüL?-
V0U8?

<l) im Ausruf für comdien und rM"-Mui
(nur mit der Negation UL, s. § 64, A. 1):
ML ÜL dLÄUtL8! ML n'LtL8'V0U8VLNU?

Anm. 2. Hni und ML werden häufig um¬
schrieben durch Mi 68t-cL Mi (ML) und M'L8r-<:L
Mi (ML); M'L8t'LL ML (Nom.) steht vor nur
unpersönlich vorkommenden Ausdrücken: M'68t,-cL
M'il laut, M'il ^ l»,? aber M'L8l-0L Mi arriva?

5. ?10U0IN rollltit.

8 102. Die zurückbczüglichenFürwörter:
Mi, üout (selten <le Mi), ä, Mi, ML für 8ing.,

plnr., IUÄ8L., löm.
IßMLl, I^MLllL, lL8MLl8, 1e8MLllL8 (ÜL, a lg,'

MLllL, ÜL8MLI8,ÄUXMLlL).
Anm. 1. vont ist eigentlich ein relatives

Adverb (wovon, tat, cis uncis) und hat daher die

*) Huoi llNIiiwmdm, um zu bezeichnen, daß man
ieumnd nicht Uerstanden hat, ist sehr unhöflich. Mau sagt:
UuiumLut? VuuL äi8iß2? ?1alt-i1? Nlouzisur? u. ll.

4«
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regelmäßige Wortfolge und den Artikel nach sich:
I'autsur äont Is8 cLuvr68 ine 8out eonnus8; äont
^e eonuai8 168 oZuvr68.

Anm. 2. I.s<ius1 wird angewandt:
a) verbunden mit Präsi. und bezogen auf Sachen:

mon parapluis. avse Iso^usl; aber mon 3,ini
avse <^ui;

d) zur Vermeidung von Verwechselungen: aui
bezieht sich auf das zunächst stehende, lsausl
auf das entferntere Wort, z. B.: le ül8 äu
eoiut6 <ini 68t in3l3äs (kranker Vater); le<iU6l
68t inalaäe (kranker Sohn);

e) nach sutre und zmrmi;
ä) äuo.us1 u. f. w. abhängig von c,inem Subst.

mit Präposition, z. B.: lg, ksnnns Z, lg, pro-
dits äs lac^uslls js ine 63,18.

8 103. <Huoi steht relativisch nur mit Präp.
und zwar in Beziehung auf einen Satz oder auf
06, risn, voilZ,.

Anm. Voiei und voilZ, können statt des
Demonst. vor dem Relat. stehen.

ß 104. Das Neutrum was heißt es aui (o.us):
Kann man vor „was"
Ergänzen noch „das",
So setze man vor aus
Das Demonstrativ es,
Vergesse aber nie:
Der Nom. heißt «6 Mi.

Anm. 1. Jedoch heißt der Nom. ee ane bei
strs, Ü6V6nir, z>grg,itr6 und vor nur unpersönlichen
Ausdrücken; in formelhaften Verbindungen nur
aus: vg,ill6 HU6 vaill6; aävisuuo a.u6 pourrg;
<1U6 ^s 83,en6. Zu bemerken: o^ui z)i8 S8t; o,ui
Z»1u8 S8t.

Anm. 2. Steht der Relativsatz voran, so
muß es wiederholt werden (es clout js ins Min8,
e's8t. . .), außer wenn ein Adj. (oder Partie.) als
Prädikat folgt: es aui 68t l>63,u, u'68t i»38 ton-
^onr8 utils.

Anm, 3. <)ui steht für eelui <iui in sprich¬
wörtlichen Ausdrücken, z. B.: oM 8'3886indls 86
rs886indls; 83,uvs <iui rieut.

Anm. 4. Bei Orts-, Zeit- und Umstands-

angaben wird das Rel. meist durch oü, ä'oü, z>g,r
oü ersetzt: 13, vills pgr oü uou8 M88g,wL8; la,
8ituation oü js ins trouv3,i8; jedoch steht nach
Adverbien der Zeit immer «ins: au^ourä'bui <ius,
g,1or8 N.U6, g.u Mir aus,

§ 105. lout wird vor dem Rel. immer mit
es (eslui u. f. w.) verbunden: tout es aui (Acc.
a.us), tout68 esll68 a^ui u. s. w.

6. krouow iiiäsüm.

§ 106. Die unbestimmten Fürwörter werden
^, nur adjektivisch, L nur substantivisch, d adjekti¬
visch und substantivisch gebraucht:

^.. L.
eli3a.us eüaeun
a.us1<ius 1 huslau'nn (a.usl<iu68-un8)
q,usleon<iu6 j (auch tsin.) a.uieona.us
esrttliu esrtain8
üMrsnt8 on*), i>6r8onn6, a.u6lcius
cliver8. eüo8s, risn.

0.
aueuu, nul, 7)3,8 UN
rel
taut
l'un
3,utrs
msins
plu8isur8.

Anm. 1. ^ueun, nul und psi'8ouns, risn
(Wenn sie „niemand, nichts" bedeuten) erfordern
ns beim Verbum (s. § 64, A. 3).

Anm. 2. ^utrui (nur mit Präp.) ein anderer
(kollektivisch);plur.: ä'a,utrs8.

Anm. 3. lout mit Art. oder pron. vsr8.
heißt ganz, plur. tou8, touts8 alle; ohne diese
Beifügungen: jeder **). Jedoch darf, außer dem
Ncutr. tout (z. B. uns douns 3, tout laii s), nur
der plur. fubstantivisch gebraucht werden, lout
heißt jeder im allgemeinen, überhaupt, enaaus

*) Zuweilen 1'uu, nin den Hiatus zu vermeiden,und
wenn das folgende Wort mit eou . .. beginnt.

**) Jedermann,alle: Wut 1s mouäe; die ganze Welt:
1« inouä« «utiei; 1'univsrL.
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jeder einzelne (von einer beschränkten Anzahl),
z. B.: touts mai80n a uu toit; äau8 estts vills
ebacius inai8ou äsvlut f0rtsrs886. Ähnlich ist der
Unterschied zwischen nul und aueuu.

Anm. 4. Bei ton» fehlt der Artikel in vielen
adverbialen Ausdrücken, z. B.: äs tonn euts8, äs

touts8 pa^, su tou8 8en8, äs tou8 Zsnrs8 u. a.;
ebenso in Sprichwörtern.

Anm. 5. Neins wird auch als Adverb ge¬
braucht (^ sogar). — Mit pron. psr8. wird
msms durch ein trait ä'uniou verbunden. — vs
msms heißt: ebenso.

IX. Präpositionen.

§ 107. Die eigentlichen Präpositionen re¬
gieren den Accusativ*), z. B: äsvant (räumlich),
avaut (zeitlich), äs8 (gleich bei, gleich seit, schon
von . . . an), 80U8, parml (unter ---- vermengt,
niederdeutsch: mang), eoutrs (feindlich), vsr8
(örtlich und zeitlich), snvsi'8 (meist nach Adj.),
Ü3,u8, sn (steht, mit wenigen Ausnahmen, z. B.
en 1'alr, niemals vor dem Artikel^), aber häufig
vor dem prou. 0088. und cl^m.).

In und nach vor Ländernamen sn,
„ „ „ „ Städtenamen a (vgl. § 12,

A. 2).
Anm. 1. Manche Präp. können auch mit äs

zusammengesetztwerden, z. B.: ä'az>rs8 (—8s1ou),
äs SNL2, äs äsrrisrs, äs äs88U8, äs äs880U8,
ä'sntrs, ä'su Iraut (äu baut äs), ä'su da8 u. s. w.

Anm. 2. AIs eigentliche Präp. werden auch
gewisse Partie, betrachtet, z. B.: psnäaut***),
sxcspts, 8u1vant u. a.

§ 108. Die Präposition äs steht:
1. attributiv: uns zu'^uvs ä'amltiö (Freund¬

schaftsbeweis), ra^on ä's8i>sranes (Hoffnnngs-
strahl), äi^ns äs louan^s (lobenswert);

2. zur Bezeichnung des Stoffes: uns eo^nss
äs tsr;

3. als Bezeichnung einer Gattung: elüsn äs
ena886, tour ü'6z1i8S (Kirchturm, aber 1a
tour äs 1'6^1186 der Turm der Kirche);

4. partitiv nach einem Subst. oder Adv. der

*) In Verbindung mit yui (welcher) wird nicht die
Accusatibform aus genommen, sondern aui, entstanden aus
der tat, Dcittuform c,«'.

^) üu ete, su autoniue, su Iiiver, aber «,u i)r!utsin^F.
°>°^) Als Konjunktion bezeichnet usuäant c^ue die Gleich¬

zeitigkeit, Wuäi8 <^us den Gegensatz.

Menge (Maß, Gewicht, Zahl): un inoresau
äs z»g,in, bsausoun äs Min.

Anm. Fehlt jedoch die Mitbestimmung,
d. h. handelt es sich um eine unbestimmte
Menge, so steht äs mit dem Artikel (üu,
äs la, äs8): 11 3, inan^ äu z>ain. — Die
Wörter disu (seh^ viel) uud 1a plupart
(die meisten) haben äs mit dem Art. nach
sich: dien äsg 8o1äat8; 1a pluuart ÜS8
Iioiums8, aber dlsn ä'autrs8.

Ausn.: a) Steht ein Adj. vor dem Snbst.,
so fällt der Artikel fort: il a du äs don
viu"); d) ist die unbestimmte Menge von
„von" abhängig, so steht nur äs: 11 us parls
yus ä'akka1rs8^).

5. beim Passiv (statt des gewöhnlichen par):
a) bei einer geistigen Thätigkeit (alms, Kai,

S8tims, rs8z>set6, oonuu);
d) bei aeeoinziaM^, euwurö, pröcsäs, 8uivi,

Lurmonts, eouvsrt, orns;
6. bei manchen Ausdrücken, in denen im Deutschen

eine andere Präp. als „von" steht, z. B.:
plsursr äs Ms; strs sontsut, ravl äs;
drülsr üs; r^ponärs äs; äu tsmi>8 u. s. w.,
besonders vor Zahlangaben: a^ö äs, baut
üs u. f. w.;

7. für „nach" bei eutö (äu söt6 äs).

*) Aber nicht, wenn Adj. und Subst. zusammen einen
Begriff bilden: ä«8 ^'suue8 Iiomins«.

**) Man pflegt äu viu, äs uou viu, den Tcilungs-
artikcl zu nennen; da natürlich auch ü, wie jede Präp, außer
äe, vor dcmselbc» stehen kann, so kann mau ciue Deklination
des Tcilnngsartikcls aufstellen: I^om., aec äu viu (äu viu
sxssllsut, äe l»on viu), ^sn. äß viu (äe viu sxeslleut, äe
l>c>u viu), ällt. 2 äu viu (:>, äu viu exeellsut, ü, äe bau viu>.
?Iur.: äs8 (äs dsu8 v.), äs, Z, äe8 (ü, äs bou8 v.) äs8.
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8 109. Die Präp. a bezeichnet:
1. die Bestimmung (le pot a lait);
2. ein Merkmal (168 uomm68 ä teint druni);

bei bestimmten Personen steht ä, mit dem
Artikel, z. B.: Ia ikminL aux ^6ux dleus, au
t6illt da8an6, a 1a rode noire.
§ 110. Die uneigentlichcn Präpositionen (1o-

Lutiou8 Z)r6v08itiv68) haben äe nach sich, z. V.:
a, 1'aiäL, ä eau8s, a torc« (durch zu vieles, durch
unaufhörliches), rn-68 (örtlich) ^), auvr68 (bei Per-

s) Bet Angabe einer Lage oder Wohnung stehen Vi'ss

soneu), lni-äc88(,u5, au-cte88U8(meist bei Zahlen),
au trav6l8 (aber a trav6l8 1o), laute u. s. w.
Jedoch haben a: ciuaut, oontrairLmout, cl« la^ou
(maniLro), zraoe, z>ar ravport, 8aut (wenn ein
Ins. folgt, sonst Acc.), M8<ius (s. § 2).

Anm. Viele Präp. werden anders gebraucht
als im Deutschen, z. B.: ni-6uär6 äauL un tiroir,
UU6 Vills 8ltU66 LU1' UN Ü6UV6 u. s. w.

und vig'llviz meist ohne äe; ebenso I>ro5 (ohne äe) bei
Titeln.

X. Zahl
§ 111. Die Grundzahlen (Kardinalzahlen,

uomdl'W earclmaux). 1 uu (uu6), 2 ll6ux, 3 troi8,
4 cluatro, 5 einy, 6 8ix, 7 86r>t, 8 uuit, 9 U6ut,
10 clix, 11 ou^L, 12 clou26, 13 treibe, 14 c^ua-
t01'26, 15 <^UlN2S, 16 86126, 17 — 19 6i,X - 86pt
(uuit, usul), 20 vinA, 30 tr6nt6, 40 auaranw,
50 oincluant6, 60 8oixant6 (s. § 10), 80 cmatl'6-
viuzt, 100 66ut, 200 ä6ux ceut, 1000 mill6,
2000 ä6ux inill6, 1000 000 16 Million; 1000
Millionen 16 milliarcl.

8 112. Die Zehner und Einer werden durch
ein trait ü'uuiou (tir6t) verbunden (vinzt-<l6ux),
ausgenommen uu, z. B. vinZt et uu (jedoch stets
Huati'6-vinZt-un, 66ut un, ini1l6 un).

8 113. Da die Bezeichnungen für 70 und
90 fehlen, wird die Zählung von 60 und 80 fort¬
gesetzt, also 70 8oixant6-äix, 97 <Matr6-viußt-6iX'
86pt. Zu bemerken: 8oixauw 6t «U26, yuatr6-
Vingt-0N26.

8 114. Die Endkonsonanten von oiuci bis
äix werden ausgesprochen (x als scharfes 8 f. 8 10),
wenn das gezählte Wort, die Benennung der
Zahl, nicht darauf folgt (also auch im Datum).
Folgt das gezählte Wort uud beginnt es mit
einem Bokal, fo werden die Endkonsonanten selbst¬
verständlich gebunden, x als weiches 8, welchen
Laut x auch hat in clix-nuit und üix-n6uk. —
Das t von vin^t ist hörbar in 21—29.

8 115. «Huati'6-vinA und «6nt (natürlich
mehrere 100) bekommen ein 8, wenn das gezählte

Wörter.

Wort unmittelbar folgt oder zu ergänzen ist:
<1uatr6-vinZt8 8olelat8; uou8 6tiou8 L6nt, vou8
6tis2 ä6UX L6llt8.

'8 116. NillL (1000) bekommt niemals ein 8
(wohl aber 16 mi1l6 die Meile); man fchreibt inil
in Jahreszahlen bis 1999. „Im Jahre" heißt
6n, bei Zahlen unter 100 1'au. Nu fällt fort
bei vorangehendem Datum (wie im Deutschen): 16
tr6ut6 et6c:6mdr6 mil liuit esut ciuati'6'Vinßt-
tr6i26 (aber s^ 8am6cli, tl'6nts ä666iudr6, ohne
Artikel, weil Apposition, s. 8 12. A. 1, l, auch
fchreibt man gewöhnlich L6r1in, 30 ä606inl>r61893).

8 117. Statt ini1l6 oiuci 66nt u. s. w. ge¬
braucht man beim Sprechen gewöhnlich cmiu26
C6ut; schriftlich besser inill6 eiuci «6ut. Jedoch
sagt und schreibt man immer ou26 ««ut.

8 118. Die Ordnungszahlen (uombr68 or-
clinaux) werden aus den Grundzahlen gebildet
durch Anhängung von itzm6, wobei dumpfes 6
ausfällt, t in v und y in au übergeht (vgl. 8 30),
z, B.: 16 (1a) nuiti6M6 (f. 8 10), 1^ (la) «UÄ6M6
(f. 8 2), 16 Ü>X'USUVi6M6,16 vwßt 6t UN16N6, 16
auatr6'VinFt'Uui6M6, 1e a.uatr6-vinZt'0N2i6M6. —
Besondere Formen: 16 pr6mi6r, 16 86oonä (s. 8 10);
aber 16 Ü6uxi6in6, wenn die Zählung fortgesetzt
wird.

8 119. Die Ordnungszahlen werden auch als
Bruchnenncr angewendet; bei mehrfachen Hundert¬
steln und Tauseudsteln steht vor 66ut (inilw) ein tr.
ä'uu.: ^z« UN 86vt-06Uti6IU6;^n 86pt 66Uti6M68.
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— Besondere Formen: nn äemi (veränderlich nach
dem Subst.; vor dem Subst. unveränderlich aber
mit dem tr. ü'un.), nn tier8 (töm. tieree), un ouart.
— 10^ Meter ckix metre» et troi8 einciui6me8.

8 120. Statt der Ordnungszahlen gebraucht
man die Grundzahlen:

1. bei Monatsdaten: le clix-nent lövrier;
2. ohne Artikel bei Negentennamen: Henri cinatre,

I^oui8 cinatorxe, ?r^clörie ckeux.
Jedoch nimmt man in beiden Fällen Premier:

1e Premier janvier, 6uillaume Premier^).
Anm. Bei Titeln, Überschriften und Citaten

kann die Ordnungszahl nach dem Subst. stehen
*) Aber «H^Iss-H»^ und LixtL-Huint.

(Ia Leeonde 8oene oder scene Lecoinle); sie wird
jedoch hänfig durch die Grundzahl ersetzt: pa^e
einciuante et un; bei größeren Zahlen stets.

§ 121. Abweichend vom Deutschen: il 7 a,
aujourcl'nui nnit ^our8 (heut vor acht Tagen),
auin^e jour8 (14 Tagen), un moi8 (vier Wochen),
troi» (8ix) moi8 (Vierteljahr, Halbjahr; nur bei
bestimmten Zeitabschnitten trime8tre, 8eme8tre);
1e <iul>,rt ä'neure (Viertelstunde), cleux neure8 et
äemie (nn <^ug.rt) (halb l^ein Viertel auf^ drei
Uhr), troi8 deure8 m«in8 un auart (drei Viertel
auf drei Uhr), micli, minuit (12 Uhr mittags,
nachts).

XI. Wortstellung im Sahe.

§ 122. Die regelmäßige Wortstellung (1a
eon8trueti«n ^ramnmtieale^, l'orclre äe8 m«t8):
Subjekt, Prädikat, Objekt; im erweiterten Satze:
1. Konjunktion, 2. Subjekt mit Attribut, 3. Verb.
4. Adverb. 5. Objekt (re^ime clireet), 6. Dativ
(rezime inm'rect), ?. adverbiale Bestimmungen
(1e Komplements eireon8tllNLiel'>.

Anm. I. Vor dem Verbum steht das Objekt:
1. wenn es ist ein Relativum, Interrogativum
oder Personalpronomen; 2. wenn es nachdrücklich
hervorgehoben und beim Verb durch ein Personal¬
pronomen wiederholt ist. Hierfür tritt auch die
Umschreibung mit e'e8t.... yue ein.

Anm. 2. Nach dem Dativ steht der Acc.,
wenn er eine Bestimmung (bes. Relativsatz) bei
sich hat; ebenso zur Vermeidung von Undeutlich-
keit, z. V.: le Zönöral aeeoräa aux vaincu8 une
taveur oüieu8e — oäieu86 aux vllincu8.

(Bemerkung. „So" als Einleitung des Nach¬
satzes wird nicht übersetzt.)

8 123. In den umschriebenen Zeiten stehen
zwischen Hülfsverb und Particip:

1. pa8, rien, tont;
2. die Adv. der Menge und der Art nnd Weise;
3. partout und die unbestimmten Zeitadverbicn.

Anm. 1. Diese Ausdrücke stehen meist auch
vor dem Ins.

Anm. 2. Die Adv. auf . . . ment stehen ge¬
wöhnlich nach dem Ins., oft auch nach dem Partie.

Anm. 3. Die adverbialen Orts- uud Zeit¬
bestimmungen nebst g.in8i können mich am Anfang
des Satzes stehen.

8 124. Die einfache Umstellung (inveiÄon),
d. h. Stellung des Subjekts nach dem Prädikat,
findet statt wie im Deutschen:

1. in Wunschsätzen: vive 1'empereur! vivent Ie8
va,in0neur8!

2. in eingeschobenenSätzen: l6ponüi8'je; 8'6eria,
le Fe'ne'ral, ausgenommen: ^'e erois; je pen8e;

3. nach tel: teile 6ts,it mg, 8ituation.
§ 125. Wird eine Frage durch ein fragendes

Fürwort als Subjekt eingeleitet, fo findet selbst¬
verständlich die regelmäßige Wortstellung statt:
Hui 68t veuu? Huel ße'ue'ral a vaineu le roi
(den König)? Hui l'g, üit? Quelle e8t 8g,ra,i8un?
Oomvien cke 8olclat8 ont attaaue' l'ennemi?

Anm. Hue (was) als Nom. wird nur ge¬
nommen in den § 101, A. 1 L, a, d aufgeführten
Fällen. Sonst wird es umschrieben durch au'e8t-
ee mii. Ebenso kann c^ue als Acc. umschrieben
werden dnrch ciu'e8t-ce cpie.
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§ 126. In allen anderen Fällen steht in der Frage die Inversion, und zwar die einfache,
wenn das Subj. ein Pron. ist; steht jedoch ein Subst. als Subj. der Frage, so wird dasselbe nach
dem Verbmn durch das pron. V6r8. eoi^. wiederholt (pronominale Inversion). Hieraus ergeben sich
folgende Fälle:

einfache Inversion pronominale Inversion

1. Fragesatz, dessen Subjekt ist ein
pron. per«, oder on, oe: ai-^6? üort-on? 68t-66

V0U8?
Substantiv: ta in6r6 äort-elle?
oder ein nicht persönl. Fürwort: eela, vou8 M!t>i1?

?6l80NU6 N'68t-i1 3,I'liV6 ?

Anm. Die Fragen können auch umschrieben werden durch 68t-66 an6, z.B. 68t-66 c^ns ta
inöl'L äort? Besonders wird diese Form angewendet"') in der 1. Pers. Sing. Präs. (statt äonn6^6?
inende?), jedoch werden einige häusig vorkommende Verba in gewöhnlicher Weise gebraucht: ai-j«?
vg,i8^L? 8ui8^6? tais^L? riui8^6? äi8^6? 8ki8-^6?

2. Fragesatz, dessen Subj. oder Obj. ein pron. interr. ist.
ll) Subj.: (s. § 125) c^u'arrivll-t-il? ane 86rg,i-^6?

<^U6 ä6vi6Uär0N8-U0U8?
b) Obj.: yni 38'tuvu? ^uLlIivre olioi8i8862-vou8?

HU6 t'«, äit ton aini?

yuel ^^ilöral a vaineu 1e roi?

c^nel ß^n^ral 16 roi a-t-il vainou (welchen Gene¬
ral)? <M (üroinwLl n'avait-il na8 trowv6?

Anm. Wenn keine Zweideutigkeit entsteht,
kann bei dem Acc. anel die einfache Inversion
stehn: huel nom vort6 66 i>g,^8?

3. Fragesatz. H,. mit Frage-Adverb (oü, coinin6nt, <iug,nä):
a) das Verbum ist intrans. (rest.):

on tombg. 06 ^6N6ra1?
ä'on V6U62-V0U8?
eomment 86 porte votre trerL?

cluanä vartira, I« trllin?

on 66 ß6n6ra1 toniog.-t'il?
on 66 ß6n^rg,1 68t-i1 toind^?
eoinmeut votr6 tröre 86 V0lt6-t-i1?
60MN16Nt VotrS ll6l6 8'68t-il ports?
lullnä 16 trZ,in nartira-t-il?

d) das Verbum ist trans. mit Objekt:
(oder intrans. ^rcst.^j mit näheren Bestimmungen):

0Ü ll8-tN dlltW t68 6NN6M18? on 16 roi a-t-il vaiuen 66 A6u6ra,1?
6«,n8 <in6ll6 bataille 168 8ol<tat8 86 8«nt-il8 eou-

V6rt8 cl6 ßlc>ir6?

L. mit pourc^uoi?
vonronioi N6 vien8-tu pg,8? ^ vourhnoi 16 in688aZ6r N6 vi6nt-i1 pll8?

0. mit Fragepron. verbunden mit Präposition:
Z. <^ui N6N868-tN? 3, <^ni V6N86 ton IN3.itr6?

3. o^ui 66 roi nt-il 1a, ^U6rl6?

^) Ebenfalls um Erstaunen, Verdacht u, s. w, auszudrücken.
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Die pronominale Inversion muß also eintreten »,) wenn ein intransitives oder reflexives
Verbum in umschriebener Zeit steht oder eine Ergänzung bei sich hat; d) wenn ein transitives Ver¬
bum ein Objekt hat; e) nach vourc^uoi.

§ 127. Außer in der Frage wird die In¬
version fast immer angewandt (s. Z 124), wenn
der Satz beginnt:

a) mit Z. ueine, au inoiuL (wenigstens), äu moins
(zum wenigsten), s,u88i (daher), «u vaiu, veut-
Lire; (auch wu^ourL^immerhin^ ßueors ^außer¬
dem, ferner, jedoch^, Z, v1u8 torte raiLou -^
ä'lluwnt u1u8 u. a.); z. B. ä, veinL 16 jsuns
inu8i<Ü6n eut-il 6ni^ <^ue 168 l»rn,vo8 eelatörent.

d) mit llin8i, falls das Subj. ein Subst. ist und
das Verb kein substantivischesObj. hat: 3,iu8i
vsrit ee ssranä usi'08, aber am8i js ms mi8
6u taveur.

Ebenfalls häusig nach iei, lä,, clch'Z,, au88itöt,
dikutüt.

8 128. Die Inversion findet häufig statt
1. in a) bedingenden oder b) einräumenden Sätzen,

wenn 8i (<Mlmä) fehlt, z.B.

ll) 3.V62-V0U8 Mrtazö 80U vllin, V0U8 tztL8
80U ami (l'LUULiui ll't-il.. ., il e8t...);

d) 6U886-j6, lu88^6, 6u88^6;
2. in Relativsätzen und indirekten Fragen, wenn

das Verbnm am Ende stände, z. B. 8ave2-vou8
ee <iu'l>, iait votre «,mi? Niemals darf in
solchen Sätzen tztre am Ende stehen; daher
tritt die Inversion immer ein bei yuel Hue,
M6l<1uL... hue;

3. stets in Relativsätzen, wenn von dem Subj.
wiederum ein Relativsatz abhängt;

4. wenn kein Obj. vorhanden ist
g.) nach e'68t ... aue;
l>) wenn e'68t... <iu6 fehlt, d.h. eine her¬

vorgehobene Bestimmung den Satz beginnt
(s. oben Z 127d);

o) im zweiten Gliede einer Verglcichnng,
jedoch nie bei plu8... z>1u8, moin8 . . .
moin8: p1u8 1'Komin« a, u1u8 11 veut «,voir.

Nrull non W, Poimetter w VirliN,
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Die pronominale I
Verbum in umschriebener Ze
bum ein Objekt hat; c) nach

§ 127. Außer in der
Version fast immer angcwa
der Satz beginnt:

a) mit Ä pLinL, au moiu8 (
(zuni wenigsten), au88i ^
etre; (auch tuu^'ourL ^imniß!
dem, ferner, jedoch^, ä, I
cl'llutant ML u. a.); z
muLioieu eut-il tiui, <^U6 1

d) mit llinzj, falls das Subjl
das Verb kein substantivi!
p^rit e<3 grancl lisi'08, a!
eu laveur.

Ebenfalls häusig nach
dlLUtÜt.

101,

8 128. Die Inversion
1. in a) bedingenden oder d)

wenn »i (cliilinä) fehlt, z

ein intransitives oder reflexives
lat; d) wenn ein transitives Wer-

PÄltg.^^ 80N pllill, V0U8 Lt68
(1'sunLmi li-t-il. . ., il L8t...);
tu88^L, c>U88^6;

tzcn und indirekten Fragen, wenn
am Ende stände, z. B. 8a,VL2-vau8

t, votis anii? Niemals darf in
cn etie am Ende stehen; daher
Version immer ein bei yuel yue,
(ine;
ativsätzcn, wenn von dem Subj.
n Relativsatz abhängt;
bj. vorhanden ist

.. YUL;
8t... «ine fehlt, d.h. eine her-
ne Bestimmung den Satz beginnt
8 127d);
ten Gliede einer Vergleichung,
ie bei plu8... z>1ii8, moin8 . . .
IU8 1'lioiNIllS 3,, I>1ll8 il VLUt llVOir.
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